
        
            [image: cover]
        

    
Schlagartig brach die Nacht herein.

Als Reginald Bull irritiert den Blick hob, lastete eine brodelnde Wolkendecke über Terrania. In Minutenschnelle hatte sie das Abendrot verschluckt, und nun schüttete es in Strömen. Wie ein Sturzbach klatschte der Regen gegen die Panoramafront des Büros hoch über der Hauptstadt der Erde. Die Nässe verzerrte das Scheinwerferlicht eines anfliegenden Gleiters; Zehntausende winziger funkelnder Universen schienen jäh auf der Glassitfassade zu entstehen.

Bull hielt vollends in seiner Arbeit inne. Der Residenz-Minister für Liga-Verteidigung stützte das Kinn auf beide Daumen und starrte hinaus in das tobende Unwetter. Die Solare Residenz schwamm in einem Meer von Nebel. Nur wenige Gebäude im Umfeld der »Stahlorchidee« zeichneten sich noch als fahle Silhouetten ab.

Wie ein Stück Treibgut in der Ewigkeit ...

Das war ein eigenwilliger Gedanke, fand Bully. Die Lichter des Gleiters verschwanden, offenbar hatte die Maschine in einem der unteren Hangars Zuflucht gefunden.

Eine wachsende Anspannung hing in der Luft. Bull glaubte, die Bedrohung deutlich wahrzunehmen. Sie war wieder allgegenwärtig.

Südöstlich des Residenz-Parks, im Bereich der Hyaden Street, entriss ein Blitz die korkenzieherartig gewundenen Wohngebäude des Hanse-Rings dem Dunst. Bull sah skelettierte Fassaden - bleiche, ihrer Verkleidung beraubte Trägerkonstruktionen. Diese Bauten waren in der Tat nur noch stählerne Gerippe, zerfressen, ausgehöhlt, dem Verfall preisgegeben. Dort lebten keine Menschen mehr ... Ein Trugbild?

Der Aktivatorträger versteifte sich. Er atmete schwer. Der Gewittersturm und die beginnende Sintflut verbreiteten Weltuntergangsstimmung.

»Was  sagt  die  Wetterkontrolle?« Halb erstickt brachte Bull die Frage hervor, während er sich von seinem Arbeitsplatz  erhob.  LAOTSE, der Zentralrechner der Solaren Residenz, antwortete ihm nicht.»Ich erwarte eine Statusmeldung!«, drängte der untersetzte Mann.

Wie zum Hohn lösten sich die Holos über der Tischkonsole auf. Irrlichternde Entladungen umflossen die Residenz.

»LAOTSE, was ist da los?«

Ungeduld und wachsender Ärger schwangen in Bulls Stimme mit. Das Unwetter erschien ihm, als hätte sich jäh die Hölle aufgetan.

Er murmelte eine Verwünschung, weil der Hauptrechner beharrlich schwieg.

Die Terminale Kolonne griff seit wenigen Augenblicken wieder an - es konnte gar nicht anders sein. Mehr als fünfhundert Chaos-Geschwader, unterstützt von weiteren schlagkräftigen Einheiten, rannten gegen den Kristallschirm an, der das Solsystem schützte.

Bislang wurde TRAITOR abgewehrt. Weil die TERRANOVA-Flotte bereitstand, um den Schirm selbst unter anhaltendem Punktbeschuss zu stabilisieren. Weil die Menschen in den TANKSTELLEN nicht müde wurden, ihre mentale Energie für den Abwehrkampf aufzuwenden und der Nukleus der Monochrom-Mutanten ein Fragment seiner selbst zurückgelassen hatte, das koordinierend eingriff. Vor allem aber, weil die Terminale Kolonne das Heimatsystem der Terraner nach wie vor als Ressource ansah. Es gab bislang keinen Vernichtungsbefehl.

Der Erde und wohl ebenso den Planeten Venus und Mars sowie mehreren Monden war ein schlimmeres Schicksal als die Vernichtung zugedacht. Als Kabinette sollten sie Eingang finden in den Bau des Chaotenders VULTA-PHER. Markante Segmente, herausgerissen aus den danach wertlosen Planeten, dazu Millionen Menschen, die nichts anderes mehr sein würden als Werkzeuge der Chaosmächte in den kosmischen Auseinandersetzungen ...

Ein dumpfes Prasseln erschreckte Bull. Er war auf die Panoramawand zugegangen, und als er jetzt innehielt, hätte er nur die Arme auszustrecken brauchen, um die Glassitfront zu berühren. Vor ihm zerplatzten kopfgroße Eisbrocken. Mit unglaublicher Wucht kamen sie aus der Höhe herab, ihre Splitter spritzten geschossgleich davon.

Ausfall der Schirmfelder - und der Lagestabilisierung!, stellte der Aktivatorträger fest. Untrüglich sein Gefühl, dass die Solare Residenz absackte, ihre Fluglage aber sofort wieder stabilisierte.

Das Wahrzeichen Terranias schwebte hoch über dem Residenz-Park - eine stilisierte riesige Orchidee mit fünf blau schimmernden Blüten im oberen

Bereich. Ein Großteil der mehr als tausend Meter Länge entfiel allein auf den »Stängel«. Unter der stationären Position lag wie ein Futteral der ebenso tief in den Boden reichende künstliche Residenz-See. Bull fragte sich in dem Moment, welche Katastrophe ein ungebremster Absturz der Residenz auslösen würde.

Wieder dieses ruckartige Absinken. Sein Magen rebellierte. Sekunden später neigte sich der Boden. Bully taumelte gegen die Glasfront - und im Widerschein sonnenheller Blitze sah er Haarrisse entstehen. Sie weiteten sich aus, liefen aufeinander zu, vereinten sich an mehreren Stellen.

Erneut sackte die Stahlorchidee ab. Ebenso abrupt stauchte eine unwiderstehliche Kraft den Verteidigungsminister zu Boden. Von irgendwoher erklang das Heulen des Raumalarms, übertönt vom ohrenbetäubenden Bersten der Glassitwand.

Eisige Kälte peitschte heran. Innerhalb weniger Atemzüge sank die Temperatur weit unter den Gefrierpunkt.

Bull kam zwar wieder auf die Beine, aber nach zwei stockenden Schritten brach er bewusstlos zusammen.
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Ein heftig brennendes Gefühl schreckte ihn auf. Etwas tropfte auf sein Gesicht und fraß sich unaufhaltsam in sein Fleisch.

Mühsam rollte sich der Verteidigungsminister der Liga Freier Terra-ner herum. Er schaffte es noch nicht, die verklebten Lider zu öffnen.

Die Nässe zog eine brennende Spur über sein Kinn und versickerte unter dem Kragen. Sekunden später schien genau dort eine glühende Klinge seinen Hals zu ritzen. Gurgelnd riss Reginald Bull den Arm hoch und wischte sich mit der rechten Hand übers Gesicht.

Er spürte eine unerwartete Berührung am Handrücken, gefolgt von grässlichem Schmerz, als hätte er seine Hand in Säure getaucht. Aber er zuckte keineswegs zurück, sondern packte zu. Seine Finger schlossen sich um etwas Raues, Widerspenstiges, das sich zuckend aufbäumte.

Bully dachte nicht daran, loszulassen - nicht einmal, als sich mehrere Tentakel um seinen Unterarm wickelten.

»Da soll gleich dieser oder jener dreinschlagen ... «

Er griff nun auch mit der Linken zu. Seine Finger verkrallten sich unter den dünnen Fangarmen.

Das sind Wurzeln!, stellte er fest, als er endlich mühsam in die ihn umgebende Düsternis blinzelte. Ich habe mich mit einer Pflanze angelegt, einer von den hochgezüchteten Exoten, die hier überall...

Das Biest giftete ihn an. Die knallrote Blütenknospe öffnete sich und spie Flüssigkeit aus. Säure. Sie löste den Ärmel des legeren Büroanzugs auf und legte blutiges Fleisch frei.

Bull schlug zu, die Blüte bog sich rückwärts. Die Pflanze hatte die Anmut einer zustoßenden Kobra, aber sie war dem wütenden Terraner nicht gewachsen. Seine Handkante knickte den Stängel und fetzte mehrere Blütenblätter ab. Für wenige Sekunden hing ein grässliches Zischen in der Luft, als der Aktivatorträger unnachgiebig zupackte. Einige Wurzelfäden lösten sich von seinem rechten Arm, andere zerrissen.

Bull schleuderte das Gewächs von sich - und erstarrte, als er seine Umgebung erfasste. Alles hatte sich erschreckend verändert. Wo immer er sich befand ...

Nicht wo, sondern wann!, korrigierte er sich.

Er blickte über Terrania hinweg, mittlerweile jedoch aus geringer Höhe. Die Metropole hatte rund hundert Millionen Einwohner gezählt, Menschen und Galaktiker aus vielen Regionen der Milchstraße. Inzwischen ...

... war sie dem Verfall preisgegeben.

Eine Geisterstadt.

Bull ignorierte den blutenden Arm. Hastig löste er die letzten hartnäckig haftenden Wurzelfäden. Er tat das nur, um seine aufkommende Unsicherheit zu kaschieren. Weil es ihm unmöglich war, zwischen Albtraum und Realität zu unterscheiden.

»Ich bin wach«, sagte er nach mehreren hastigen Atemzügen zu sich selbst.

Die Luft hatte ein bedrückendes Aroma von Fäulnis und Moder. Dazu Beimengungen, die sich zum Husten reizend auf die Atemwege legten: Blütenpollen, Pilzsporen - vieles kam dafür in Betracht.

»Was ist geschehen? LAOTSE?«

Niemand antwortete ihm.

Dennoch konnte, was er sah, nicht die Realität sein. Nicht meine Realität!, schränkte er sofort ein.

Sein Blick suchte die Hyaden Street, die das Rund des Hanse-Rings leicht abknickend durchstieß. Üppig wuchernde Blutfarne hatten die Straßenschluchten erobert. Bully wusste, dass es zwischen diesen Urweltpflanzen so gut wie kein Durchkommen gab. Sie stammten von einer Welt in Magellan, wurden in einem der botanischen Gärten seit Jahrhunderten von Robotern gepflegt ...

... sind dort gepflegt worden, korrigierte er sich.

Wie auch immer. Faszination und Panik sprangen ihn an wie ausgehungerte Raubtiere. Er war diesen Empfindungen hilflos ausgeliefert.

Der eigenartig türkisfarbene Himmel zeigte sich durchsetzt von verlaufendem Purpur. Hinter den schnell treibenden Wolkenschleiern loderte eine zweite Sonne.

»... als wäre einer der inneren Planeten im Atombrand untergegangen.«

Bull fuhr sich mit beiden Händen durchs Haar. Die Solare Residenz steckte offensichtlich im Auffangbecken des Sees. Sie hatte dem Zahn der Zeit und dem Ansturm der entfesselten Natur ebenso wenig standgehalten wie alle anderen Bauten im Umkreis. Von der Glassitfront des Arbeitszimmers zeugten lediglich Fragmente. Pflanzen rankten am zerfressenen Skelett der Stahlorchidee in die Höhe. Nicht einmal mehr die Dauer eines Menschenlebens, dann würde Terrania gänzlich überwuchert sein.

»Was ist denn hier passiert?«

Bull redete mit sich selbst. Der ihn umgebenden Stille haftete etwas Bedrückendes an. Als existierte auf Terra außer den Pflanzen kein Leben mehr.

In den Abendstunden des 17. November 1347 NGZ, während des Angriffs der Terminalen Kolonne auf den Kristallschirm, war offensichtlich etwas Schreckliches geschehen.

Der potenziell Unsterbliche ahnte, dass der systemumspannende Schutzschirm aufgebrochen war. Raum und Zeit hatten sich in der Folge verändert. Jahrtausende mussten vergangen sein.

Immerhin: Die Erde existierte. Wenngleich Terrania als Ruinenstadt im Dschungel versank.

Anzunehmen, dass es nirgendwo auf dem Planeten besser aussah. Bull fröstelte. Er zog die Arme an den Oberkörper und fragte sich, ob überhaupt noch Menschen hier lebten.

Die Wolkendecke riss auf. Gleißend stach das Licht beider Sonnen aus der Höhe herab. So weit das Auge reichte, sah Bully üppiges Grün in allen Schattierungen.

Er stand am Rand des vorkragenden Decks, keine zweihundert Meter über dem Boden. Vergeblich suchte er nach den Anzeichen einer fortbestehenden menschlichen Zivilisation und spürte nur Beklemmung. Die herrschende Stille hatte etwas Endgültiges, Unwiderrufliches.

Das war also Terra - nachdem die Terminale Kolonne das Solsystem überrannt hatte. Vielleicht waren Kabinette aus der Oberfläche herausgeschnitten worden. In dem Fall lebten Menschen wenigstens im Chaotender VULTAPHER weiter.

Ist das ein erstrebenswertes Schicksal?

Bull blieb sich die Antwort darauf schuldig.

Das Leben als solches fragt nicht nach Moral, gestand er sich zögernd ein. Es versucht zu überleben, egal wie und auf welcher Seite.

Er blickte in die Tiefe und spürte die Verlockung, sich einfach fallen zu lassen. Die Negasphäre in Hangay war also entstanden. Davon musste er ausgehen. Wenn Perry Rhodan oder Atlan, Roi Danton oder Alaska Saedelaere zurückgekehrt wären, hätten sie ihn in der zerfallenden Solaren Residenz gefunden. Der Regierungssitz wäre zwangsläufig ihre erste Anlaufstelle gewesen.

Aber es hat kein solches Zusammentreffen gegeben ... Unser Traum von den Sternen ist verweht. Die Sehnsucht nach dem friedlichen Zusammenleben aller Intelligenzen: gescheitert an der ewigen Auseinandersetzung der Hohen Mächte ...

Ein einziger Schritt nach vorne ... Dann wenige Sekunden im freien Fall, sich ein letztes Mal vermeintlich schwerelos wähnen ...

Wir sind doch nur Ameisen - und ebenso hilflos dem Tritt jedes achtlosen Wanderers ausgeliefert. Wir hätten fliehen müssen, als noch die Zeit dafür war ...

Bull zögerte.

Stardust kam ihm in den Sinn, wenigstens das ein flüchtiger Hoffnungsschimmer. Achthundertundvier Millionen Terraner und Galaktiker aus dem Solsystem waren dem Ruf der Superintelligenz ES gefolgt. Ihre neue Heimat lag weit entfernt von der Milchstraße. Er hatte die Stardust-Welten gesehen: Sie waren ein Garten Eden.

Wie schnell das Paradies zur Hölle werden kann, haben wir allerdings erlebt. Bull würgte den ketzerischen Gedanken ab. An den Krieg gegen TRAI-TOR wollte er nicht erinnert werden.

Routinemäßig winkelte er den linken Arm an. Doch kein Hologramm entstand über seinem Handrücken. Nirgendwo auf der Erde existierten Sender, deren Nachrichten er hätte empfangen können.

Ohne darüber nachzudenken, löste er das Kombiarmband. Für einen Moment wog er es in der Hand - dann schleuderte er es mit Schwung von sich. Sekundenlang sah er das funkelnde Metall dem Dschungel entgegenstürzen und dachte dabei an seine Frau. Was hätte er dafür gegeben, Fran jetzt neben sich zu haben.

Nässe quoll aus seinen Augenwinkeln und rann langsam über die Wangen. Nein, das waren keine Tränen. Reginald Bull wischte sich mit dem linken Handrücken über das Gesicht und murmelte eine Verwünschung. Erst allmählich spürte er den Schock. Die Erkenntnis, allein in der Zukunft gestrandet zu sein, ließ ihn beben.

»Nein!« Sein Aufschrei hallte über den Dschungel hinweg. In der Tiefe stob ein Vogelschwarm auf, aber die erschreckt flatternden Tiere tauchten schnell wieder in das dichte Blätterdach ein.

Tief atmete Bull ein. Ein Schwindelgefühl packte ihn. Eigentlich war es so einfach, sich fallen zu lassen ...

Trotzdem konnte er es nicht. Weil er sich längst entschieden hatte, den Kampf weiterzuführen. Wenn schon nicht für die Menschheit, dann für andere Intelligenzen. Es würde immer Völker geben, die Unterstützung brauchten. Stets hatte er gekämpft, warum sollte das ausgerechnet jetzt anders sein?

Reginald Bull machte einen Schritt rückwärts, weg von dem lockenden Abgrund. Dann erst wandte er sich zögernd um ...

... und erstarrte.

Entsetzt starrte er der dampfenden Gestalt entgegen, die sich soeben manifestierte. Er wusste ganz genau, wen er vor sich hatte.

Warum um alles in der Welt trage ich keine Waffe?

Angesichts dieses Gegners war das der lächerlichste Gedanke, den Bully je gedacht hatte.
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Alles in ihm schrie danach, sich herumzuwerfen und zu fliehen. Er konnte es nicht.

Ein lähmender Einfluss lag über seinem Geist, und dieser Zwang ging von seinem Gegenüber aus, der eine unheimliche Metamorphose durchlief. Eben noch Reptil, im nächsten Moment Mensch, dann beides zugleich: eine Kreatur im Wandel steter Genese. Eine Ausgeburt des Chaos. Oder doch nur eine Intelligenz auf der Suche nach Perfektion?

Bull stockte der Atem. Der fremde Blick wühlte sich tief in sein Innerstes, schnitt durch sein Fleisch und seine Seele wie ein Skalpell in der Hand eines Psychopathen.

Ein tiefes Gurgeln rang sich Bulls Kehle empor. Er sträubte sich gegen den unheimlichen Einfluss, der von ihm Besitz ergriff.

»Xrayn!« Keuchend und kaum verständlich brachte er den Namen über die Lippen.

Ein Echsenschädel streckte sich ihm entgegen. Sekundenlang glaubte Bully, Feuer und Rauch aus den Nüstern hervorquellen zu sehen. Aber das war Einbildung, entsprang seiner menschlichen Urangst. Real hingegen die Aura der Macht - sie drohte ihn zu ersticken.

Diese Kreatur war Xrayn. Der Chaotarch. Oberherr der Terminalen Kolonne TRAITOR.

Bull sank auf die Knie. Wieder schrien seine Gedanken nach einer Waffe. Nach irgendetwas, mit dem er der dampfenden Schimäre entgegentreten konnte. Wenigstens das Gefühl wollte er haben, nicht völlig wehrlos zu sein.

Die Verwandlung des Chaotarchen kam allmählich zum Stillstand.

»Was willst ... du noch ...?« Keuchend brachte Bully die Frage hervor.

Ein exotisches Echsenwesen dominierte die erschreckende Gestalt. Nur mehr wenige humanoide Fragmente hingen von der Schuppenhaut herab. Das Monstrum schüttelte sich so heftig, als müsse es den Ballast seiner Entwicklung vollends loswerden.

Kehlige Laute schlugen Bull entgegen. Er fragte sich, wehsalb Xrayn die verwüstete Erde heimsuchte.

Meinetwegen? Der Chaotarch macht sich die Mühe, den letzten Terraner selbst zu vernichten? Aber ... das heißt, wir haben dir mehr Widerstand entgegengesetzt, als du jemals erwartet hättest ...

In Bulls Gedanken formte sich sein schallendes Gelächter. Daran konnte er sich aufrichten, wenigstens für einige Augenblicke. Das ist für mich die größte Genugtuung, Xrayn. Zu wissen, dass wir es beinahe geschafft hätten ... Und nach uns werden andere kommen, die dort ansetzen, wo wir gescheitert sind. Eines Tages ...

»Schweig!«

Xrayns Ruf schlug über ihm zusammen wie eine alles erstickende Woge. Bull verlor vollends den Halt und stürzte vornüber. Er glaubte, von innen heraus zu verbrennen. Mit schwindenden Sinnen nahm er wahr, dass er sich zusammenkrümmte. Xrayn war nun über ihm und griff mit klauenbewehrten Pranken zu. Messerscharf schnitten die Krallen in Bulls Schultern.

Aber der Terraner schrie nicht.

Es war vorbei. Wovor sollte er noch Furcht empfinden? Irgendwann, sagte er sich, hatte es so weit kommen müssen.

Xrayn, in dominierender Echsengestalt, war ihm mittlerweile unglaublich nahe.

Trotzig parierte Bull den Blick des Chaotarchen. Er hatte den schwächeren, verletzlicheren Körper, deshalb würde er diese Begegnung nicht überstehen. Dass viele Schritte der kosmischen Evolution sie beide trennten, erschien ihm eher unerheblich.

Reginald Bull empfand nur mehr Bedauern. Noch brannten so viele Fragen auf seiner Seele. Die Menschen hatten es gerade erst geschafft, an der Oberfläche der Geheimnisse des Universums und des Lebens zu kratzen. Die Wahrheit aber lag tiefer ...

Eines Tages, davon war er stets überzeugt gewesen, würde er alle Antworten erfahren. Nunmehr, im mörderischen Griff des Chaotarchen, wurde ihm bewusst, wie sehr er sich selbst belogen hatte.

Das war das Einzige, was er wirklich bedauerte.

Bully spuckte aus.

»Du kannst mich ...!«, schleuderte er Xrayn entgegen.

 

2.

»Ich erwarte, dass mein Befehl widerspruchslos ausgeführt wird!« Dan-tyren reagierte heftig auf das Zögern seines Gegenübers. Beide Köpfe taxierten Kalbaron Togghasts holografische Wiedergabe, als wolle er den Mor'Daer über Millionen Kilometer hinweg mit der Endogenen Qual in die Knie zwingen.

In der Zentrale des Traitanks 1.199.188,  dessen  internen  Namen DARK GHOUL sie seit dem Ende von CRULT wieder zunehmend benutzten, war es totenstill geworden. Die jähe Anspannung der Besatzung schien über den Kolonnen-Funk sogar auf dem gegnerischen Kommandoschiff wahrzunehmen zu sein.

»Meine Wachflotte ist an die Weisung eines Dunklen Ermittlers gebunden.« Der Mor'Daer versuchte erneut, sich zu rechtfertigen.

»Eine Weisung G'schoguns?«, fragte Dantyren schroff. Er pokerte. Das hatte er in den letzten Monaten sehr oft getan - und nahezu jedes Mal dabei gewonnen. Seine Aktionen, jede ein Nadelstich gegen die Kolonne, waren aus der Euphorie des Erfolgs heraus entstanden. Auf den Tag genau drei Monate lagen der Untergang der Dienstburg CRULT und das Ende des Progress-Wahrers Antakur von Bitvelt zurück.

»G'schogun ...?«, wiederholte Togghast zögernd. Er befehligte die kleine Flotte von dreiunddreißig Traitanks. »Mir wurde nur zu verstehen gegeben, dass ich dieses System ... «

»Ich sage dir, was du zu tun hast!«, fuhr Dantyren auf. »Alles andere ist im Nachhinein unerheblich. Der Progress-Wahrer ist tot, ein Nachfolger bislang nicht eingetroffen. Wir werden auf dessen Dimensionsübertritt warten müssen. Bis dahin sind die Anordnungen Antakurs von Bitvelt zu befolgen. Ich hatte die Ehre, vom Progress-Wahrer persönlich informiert zu werden.«

»Die Galaktiker, die sich in dieses System abgesondert haben ...«

»... unterstehen ab sofort ausschließlich mir. Deine Traitanks fliegen umgehend die von mir bezeichneten Koordinaten an und halten sich dort zur Verfügung!«

»Die Koordinaten markieren einen unbedeutenden Sektor ...«

Mit einer unwilligen Handbewegung löschte Dantyren die Übertragung. Sekundenlang stand er völlig steif da, dann humpelte er zum nächsten Sessel und stützte sich an der Rückenlehne ab. Zwei Männer, die ihm helfen wollten, die Danytren-Maske zu öffnen, wies er hastig zurück. »Später! Ich fürchte, ich werde gleich noch einmal mit dem Kalbaron reden müssen.«

»Der Bursche ist nicht leicht zu überzeugen«, bestätigte einer der Kosmopsychologen. Er beherrschte seine Ganschkaren-Verkleidung perfekt. Sein schütteres Gefieder spreizte sich, als empfinde er Abscheu und Verunsicherung.

»Zielerfassung für die Waffensysteme!«, ordnete Danton an. »Wir nehmen das Kommandoschiff ins Visier. Genau so hätte der echte Dantyren auf Unbotmäßigkeiten reagiert.«

Er spielte mit dem Feuer. Seit dem Fall von CRULT tat er nichts anderes mehr. Trotzdem - oder gerade deswegen - durfte er auf die Rückendeckung der Besatzung vertrauen. Niemand an Bord der gekaperten Registereinheit 1.199.188 hatte bislang verlangt, ins Solsystem zurückzufliegen.

Was könnten wir dort schon ausrichten? Ein Traitank gegen mehr als eine viertel Million ebenso starker Kampfschiffe, die Sol ohnehin vergeblich belagern ...

DARK GHOUL war ein treffender Name für die 1.199.188. Ein Geisterschiff, das auf Zufallskurs die Milchstraße durchquerte. Nicht um anzugreifen und zu vernichten, so vermessen war Danton keineswegs, sondern um der Kolonne auf subtilere Weise zu schaden.

TRAITOR hatte ihm übel mitgespielt. Er war nicht nur Gefangener der Terminalen Kolonne gewesen, sondern zu einem Rädchen in ihrem Getriebe umfunktioniert worden. Erniedrigt ... gequält ... manipuliert ... Das Schlimmste, was Lebewesen einem anderen antun konnten, hatten ihm Kolonnen-Anatomen zugefügt. Sie hatten seinen Körper zerschnitten und die linke Hälfte mit einem anderen halbierten Geschöpf zusammengefügt. Das Ergebnis: eine zweiköpfige Schimäre, halb Mensch und halb Mor'Daer. Rhodans Sohn Roi Danton und der Mor'Daer Yrendir waren zum Dualen Kapitän Dantyren verschmolzen worden.

Danton fror, sobald seine Gedanken in diese Richtung abschweiften, und das taten sie zu oft. Immer dann schien seine Seele zu erstarren. Er hatte geglaubt, das Ende des Progress-Wahrers würde seiner Qual ein Ende machen, doch er hatte sich getäuscht.

Sein Hass auf die Kolonne wirkte nach. Ebenso der Schrei nach Gerechtigkeit und Vergeltung, obwohl beides unvereinbar schien. Hinzugekommen war sein Ärger über Zerberoffs Opfertod.

Ich hätte das nicht zulassen dürfen. Es war mein Part, Rache zu nehmen und ...

Rache - ein irrwitziger Versuch, den oder die wirklich Schuldigen zu treffen. Denn wer trug letztlich die Verantwortung für den Einfall der Terminalen Kolonne TRAITOR in die Lokale Gruppe? Je länger Danton darüber nachdachte, desto mehr zerfiel die Antwort für ihn in ein Konglomerat aus Fraktalen.

Wer ist verantwortlich für die Millionen Toten einer planetaren Epidemie? Der Vergleich drängte sich ihm auf. Das Leben als solches? Ohne Leben gäbe es keine Krankheitserreger, zumindest keine Notwendigkeit für deren Entstehen.

Dantons Kiefergelenke knackten, als er die Zähne zusammenbiss. Blicklos starrte er vor sich hin. Er fürchtete Momente wie diesen, in denen seine Gefühle entgleisten. Drei Monate hatten nicht ausgereicht, um seine seelischen Wunden vernarben zu lassen. Von Heilung konnte erst recht keine Rede sein.

Er starrte den Yrendir-Kopf zu seiner Rechten an. Das Echsengesicht, das er so beklemmend nah neben sich sah, war die Hölle in seinem Leben. Es verspottete ihn nur mehr als halber Mensch. Obwohl die Anatomen nicht ihn, sondern eine Kopie auseinandergeschnitten hatten. Aber er hatte das Leid seines Duplikats miterlebt, und das zu vergessen war ihm unmöglich.

Feuer frei!

Beinahe hätte er den Befehl laut hervorgestoßen. Die Traitanks der kleinen Wachflotte flogen ohne Dunkelschirm und Fraktale Aufriss-Glocke. Ein Überraschungsschlag der DARK GHOUL konnte durchaus ein Dutzend der gegnerischen Schiffe vernichten. Danach allerdings ...

Danton hob beide Hände und vergrub sein Gesicht in den Handflächen. Er verbarg sein Zittern nicht. Die Zentralebesatzung und die anwesenden Mikro-Bestien mochten glauben, dass er die Maske nicht länger ertrug, deren Struktur die menschliche Anatomie ignorierte. Sie quetschte Nerven und Blutgefäße, überdehnte und stauchte die Wirbelsäule gleichermaßen.

Sein Zittern wurde unkontrollierbar. Vergeblich sträubte er sich dagegen. Danton spürte seine rechte Körperhälfte schon nicht mehr, als endeten Muskeln   und   Nervenbahnen   im

Nichts.

Verhalten stöhnend richtete er sich wieder auf. Mit der Registereinheit 1.199.188 durch die Milchstraße zu marodieren war nicht die Erfüllung, die er suchte. Andererseits hätte seine innere Unruhe ihm die Erde und das Solsystem wie ein Gefängnis erscheinen lassen. Er brauchte den Weltraum um sich herum, die Unendlichkeit ...

... daraus schöpfte er seine Zuversicht, dass nicht einmal TRAITOR mehr sein konnte als ein Staubkorn in Raum und Zeit. Nicht länger existent als nur für wenige Lidschläge der Ewigkeit. Keinesfalls bedeutungsvoller als eine Nova, die zwar wie ein Fanal aufflammte, aber danach für immer erlosch.

*

 

»Die Traitanks aktivieren ihre Aufriss-Glocken!«, meldete Carolin Baumeister von der Ortung. »Abstand der Strukturrisse liegt im Normbereich.«

Zu lange gezögert - zu spät für einen Überraschungsschlag. Danton ballte die linke Hand. Es war höchste Zeit, dass er mit dem Kalbaron klarkam.

»Die gegnerischen Waffensysteme werden hochgefahren!«

Der Mor'Daer, der die kleine Wachflotte kommandierte, neigte offenbar zum Größenwahn. Wie sonst konnte er es wagen, sich einem Dualen Kapitän zu widersetzen? Angespannt fixierte Danton die Bildwiedergabe. In der Normalerfassung war der innere Planet als schmale Sichel zu sehen. Die Traitanks zeichneten sich nur als Ortungsreflexe ab.

»Kollisionskurs auf den Kommandodiskus! Funkverbindung aufnehmen bei Distanz fünf Millionen, keinen Kilometer vorher.«

»Und falls der Kalbaron eher feuern lässt?«, wandte Bing Cinderlyn ein. »Mag sein, dass er jede Menge gute Gründe hat, sich einem Kapitän zu widersetzen. Die Situation ist günstig, Ressentiments auszuleben.«

Danton bedachte den Piloten mit einem Kopfschütteln. Nach dem Ende des Progress-Wahrers war in der Terminalen Kolonne keineswegs das Chaos ausgebrochen. Lediglich eine gewisse Lethargie schien TRAITORS Kräfte erfasst zu haben - eine Atempause für die Milchstraße. Es gab keine neuen Befehle aus der Führungsebene der Dualen Kapitäne und Vizekapitäne. Die Terminalen Herolde griffen ebenso wenig ein wie die Dunklen Ermittler. Stillstand herrschte, die Traitank-Flotten und die Besatzungen der Kolonnen-Forts und -Fabriken warteten ab.

Vielleicht ist das alles nur die Ruhe vor dem Sturm.

Knapp zehn Millionen Kilometer bis zum inneren namenlosen Planeten. Der Aktivatorträger fragte sich, wie viele Flüchtlinge hier im Halo der Milchstraße wirklich Zuflucht gesucht haben mochten. Einige zehntausend, hatte er vor zwei Wochen erfahren, und dass Akonen ausgerechnet hier an der Grenze zum Leerraum eine neue Widerstandsgruppe gegen TRAITOR schmiedeten. Von Angehörigen der verschiedensten Blues-Völker war die Rede gewesen, von Antis und Aras, sogar einigen hundert der Chlorgas atmenden Gradosima. Dieser neue Widerstand ging quer durch die galaktischen Machtblöcke, doch er kam zu spät und war, allein auf sich gestellt, zwangsläufig ineffizient. Die Traitanks über dem Planeten zeigten deutlich das Scheitern der akonischen Bestrebungen.

Danton dachte darüber nach, weshalb der Kalbaron den Stützpunkt bislang nicht angegriffen hatte. Weil von CRULT neue Befehle ausblieben? Wahrscheinlicher erschien es ihm, dass die Kolonne mit der akonischen Widerstandsgruppe besondere Pläne hatte.

Die Traitanks fächerten auf. Mit brennendem Blick und kurzatmig wegen der Schmerzen, die seine verkrümmte Haltung verursachte, beobachtete Roi Danton das Ortungsbild. Die Schiffe der Wachflotte strebten auseinander. Offensichtlich hatte sich der Kalbaron entschieden, Dantyren ins Leere laufen zu lassen. Er wagte es nicht, Registereinheit 1.199.188 anzugreifen, aber er zeigte deutlich, dass er die Befehle des Dualen Kapitäns ignorierte.

Einerseits empfand Rhodans Sohn so etwas wie Anerkennung für den Mor'Daer, andererseits verwünschte er dessen Starrsinn.

»Der Kalbaron spielt mit uns«, stellte Oberstleutnant Frownie fest.

»Das denkt er zumindest«, bestätigte Danton. »Er ... «

Weiter kam er nicht, denn der Alarm heulte durch das Schiff.

Die Meldungen überschlugen sich.

*

 

Alles in mir schrie danach, die unerträglich gewordene Maske endlich abzunehmen. Aber genau das durfte ich nicht, solange der Funkkontakt mit dem Kalbaron ausstand. Bekäme er zu Gesicht, dass der Duale Kapitän Dan-tyren die Hälfte seines verwachsenen Leibes zur Seite geklappt hatte, würde er uns kompromisslos angreifen.

So lange Zeit wie auf CRULT ertrug ich Yrendir mittlerweile nicht mehr. Weil ich die Maskierung in den letzten Wochen nur dann geschlossen hatte, wenn es unumgänglich geworden war. Ich verfluchte dieses Meisterwerk unserer Spezialisten, aber ich brauchte es.

Ein stechender Schmerz tobte mein verbogenes Rückgrat entlang und trieb mir Tränen in die Augen. Noch wusste ich nicht, was den Alarm ausgelöst hatte. Die Traitanks griffen nicht an -bislang jedenfalls.

Ich blinzelte. Versuchte, die klebrige Nässe aus den Augenwinkeln zu vertreiben. Halb verschwommen sah ich Major Ustinoth auf mich zukommen.

»Es ist vorbei!«, sagte der Agent des Terranischen Liga-Dienstes bedeutungsvoll.

Seine Stimme hallte in mir nach, schaukelte sich auf, vermischte sich mit dem Dröhnen und Rauschen in meinen Schläfen.

»Was ... ist vorbei?« Wie Feuer tobte der nächste Atemzug in meiner Lunge.

»Sie haben es geschafft! Jetzt schon. Frag mich nicht, wie, aber sie haben das Unmögliche ... «

»Wer?«, drängte ich heftig.

Dutzende Dinge kamen mir zeitgleich in den Sinn. Der Major redete nicht von der Wachflotte des Kalbaron, eher schon von dem akonischen Widerstandsnest auf der namenlosen Welt.

»Der Nukleus der Monochrom-Mutanten ...«, antwortete Ustinoth bebend. »Perry Rhodan und das Einsatzgeschwader Hangay ... Natürlich auch Atlan - und was wissen wir, wer noch.«

Ich muss ihn ziemlich verwirrt angestarrt haben. Weil ich nicht glauben wollte, dass er genau das meinte, was mir durch den Kopf ging.

Unmöglich! Oder doch? Was ist in Zeiten wie diesen schon glaubwürdig und was ... ?

»Hangay ist befreit!«, brüllte jemand im Hintergrund der Zentrale.

Sekundenlang herrschte Stille. Bis ein schallendes, beinahe schon hysterisches Lachen erklang. Wer immer da lachte, er schien die verwegene Behauptung ebenso wenig zu glauben wie ich.

Natürlich war die Retroversion von Hangay das Ziel unserer Anstrengungen. Aber jetzt schon, so schnell?

»Die Proto-Negasphäre ist gescheitert! Sie existiert nicht mehr!«

Ich hörte Ustinoths Stimme an, dass er sich nur mühsam beherrschte. Es fehlte nicht viel, und er hätte erleichtert losgebrüllt - wie jeder, der das wahre Ausmaß der Bedrohung kannte. Abhängigkeit, Mutation, Tod, das hatten die Völker nicht nur von Hangay, sondern der gesamten Lokalen Gruppe von dem Krebsgeschwür Negasphäre zu erwarten.

»Wie auch immer: Wir haben es geschafft!«, versetzte der Major.

»Woher kommt die Information?«

Niemand reagierte auf meine Frage. Ich warf einen Blick auf die Zeitanzeige. Die letzten Minuten des 17. November 1347 NGZ wurden angezeigt. Wie viel Zeit mochte verstrichen sein, ehe die Nachricht uns erreicht hatte? Falls sie wirklich von Hangay kam. Aber warum sollte sie das nicht?

Ustinoth bedachte mich mit einem forschenden Blick und wischte sich mit dem Handrücken über den Mund. Dann sprang sein Blick zwischen mir und dem Ortungsbild hin und her. Ich erkannte, dass er ebenfalls auf die Reaktion der Wachflotte wartete.

Der Major aktivierte die von unseren Technikern installierte Bordsprechverbindung. »Ustinoth spricht.« Er war ausschließlich in den Räumen der DARK GHOUL zu hören, in denen unsere Leute Fuß gefasst hatten. »Wir haben eine Meldung über KolonnenFunk aufgefangen. Allem Anschein nach ist die Proto-Negasphäre Hangay gescheitert! Wenn wir davon ausgehen, dass dies die Wahrheit ist ... «

Er räusperte sich.

»Es gibt für uns keinen Grund, den Wahrheitsgehalt dieser Information anzuzweifeln. Wie auch immer: TRAI-TOR hat die Auseinandersetzung verloren ... «

»TRAITOR ist nach wie vor überall vertreten!«, stellte ich fest. »In jeder Galaxis Hunderttausende Traitanks, Kolonnen-MASCHINEN, -Forts, -Fabriken, Skapalm-Barken ... «

Ustinoth sah mich an, als wolle er mir jedes weitere Wort untersagen. Er, der überkorrekte TLD-Agent, kämpfte wegen dieser Disziplinlosigkeit mit sich selbst, aber er konnte dabei nur verlieren. Seine bislang ausdruckslose Ganschkaren-Miene verzerrte sich, er krächzte heiser. Ustinoths wirkliches Gesicht hätte wohl wie ein Vario-Gemälde nacheinander alle Gemütszustände offenbart. Kein Zweifel, seine Hoffnung vermischte sich bereits mit Furcht, seine Zuversicht wich der Erkenntnis, dass die Terminale Kolonne keineswegs ebenso schnell und überraschend verschwinden würde, wie sie erschienen war.

Zögernd schüttelte er den Kopf. Diese menschliche Geste passte nicht zu seiner Maske, sie machte das Absurde der Situation greifbar.

»... den Chaotender dürfen wir keinesfalls vergessen«, brachte ich meinen Satz zu Ende. »VULTAPHERS

Bedrohungspotenzial ist und bleibt enorm, egal, wie weit sein Bau gediehen ist.«

»Du weißt mehr? Als Dual hattest du Einblick in die Struktur der Kolonne. Jeder glaubt, dass TRAITOR weiterzieht, sobald die Genese der Negasphäre beendet wurde. Wird das nicht der Fall sein?«

»Ich denke gerade an etwas anderes«, sagte ich. »Unser Sieg in Hangay bedeutet möglicherweise die Niederlage anderer Völker, irgendwo, in einem

der Universen, in denen TRAITOR

operiert.« Bislang hatte ich diesen Gedanken weit von mir geschoben, nun sprach ich ihn zum ersten Mal aus. »Die Terminale Kolonne wird die nächste im Entstehen begriffene Negasphäre mit noch mehr Machtmitteln unterstützen. Das bedeutet wieder Chaos, unsagbares Leid ... «

»Wir sind dafür nicht verantwortlich!« Ero Ustinoth kröpfte, wie es ein Ganschkare nicht besser gekonnt hätte.

Flüchtig fragte ich mich, ob eines fernen Tages jemand in der Lage sein würde, die Terminale Kolonne zu besiegen, diesem Heerwurm der Chaosmächte nicht nur die Grundlage für sein Handeln zu entziehen, sondern ihn sogar effektiv anzugreifen. Sicher würde in ferner Zukunft und an irgendeinem Ort im Multiversum dieser Umstand eintreten.

Das konnte zwar noch nicht das Ende des Chaos sein - aber möglicherweise der Anfang vom Ende.

Und die Folge? Wird der Kosmos in Ordnung erstarren? Also Stillstand ohne jede Weiterentwicklung ... Darüber brauchte ich mir nicht den Kopf zu zerbrechen, denn nicht einmal wir Aktivatorträger würden das erleben.

Wohl fühlte ich mich bei diesen Überlegungen nicht. Ich floh mit meinen Gedanken in die fernste Zukunft, weil ich hier und jetzt einen Gegenschlag der Terminalen Kolonne befürchtete.

Die Erde war nur deshalb nicht vernichtet, weil sie als Ressource für die Kolonne galt. Und weil nie die wahre Bedeutung des Solsystems für den Kampf gegen die Proto-Negasphäre erkannt worden war. Das Ende des Progress-Wahrers hatte Terra eine weitere Schonfrist verschafft, wenngleich die Angriffe auf den TERRANOVA-

Schirm weitergingen.

Warum also mein mulmiges Gefühl?

Fürchtete ich, dass während der Retroversion Terra als treibende Kraft entlarvt worden war?

Ich blieb mir die Antwort darauf schuldig.

»Anschwellende Energiewerte!«, meldete die Ortung. »Die Traitanks machen sich feuerbereit.«

Ruckartig wandte ich mich den Ortungsbildern zu. Ein grässlicher Schmerz jagte durch meinen Körper, nur mit Mühe verbiss ich mir einen Aufschrei.

Das war der Moment, in dem die ersten der dreiunddreißig Traitanks das Feuer eröffneten.

 

3.

Reginald Bull versteifte sich, als das Echsenmonstrum ihn auf die Beine zerrte. Unnachgiebig stachen Xrayns Krallen in seine Schultern.

Dieses Universum wird niemals im Griff der Ordnungsmächte erstarren! Die  Gedankenstimme  tobte  durch

Bulls Schädel.

Nur das Chaos bietet dem Leben alle Möglichkeiten, sich zu entfalten und weiterzuentwickeln.

Er hatte plötzlich keinen Boden mehr unter den Füßen. Die Erscheinung des Chaotarchen hob ihn mühelos in die Höhe.

Dein Volk hat über sein Schicksal entschieden und die Auslöschung gewählt. Allein Leben, das im Chaos existenzfähig ist, wird den Untergang dieses Universums überdauern.

Beinahe hätte Bull hell aufgelacht. Der Untergang des Universums war für ihn unvorstellbar fern. Er weigerte sich, überhaupt daran zu denken. Schon lange zuvor würden alle Galaxien zu ausgebrannten Schlackehaufen verkommen. Möglich, dass dann vielleicht noch Mikroben leidliche Lebensbedingungen vorfanden ... Er stockte.

Seine Gedanken überschlugen sich.

Kein Mensch könnte in der lichtlosen eisigen Ödnis existieren. Nichts und niemand ...

Er starrte Xrayn an, vergaß sogar den tobenden Schmerz, den ihm die Krallen der Echse zufügten.

Ein Rattenfänger - du bist ein Rattenfänger, Xrayn! Wir Menschen sterben lieber, als unter unwürdigen Bedingungen dahinzuvegetieren.

Der Chaotarch schwieg.

Aus weit aufgerissenen Augen starrte Bull die schuppige Gestalt an. Er versuchte es ... Mit aller Kraft. Er wollte dessen wahre Natur erkennen. Obwohl er wusste, dass sein Versuch vergebene Mühe sein würde, weil er nur ein Mensch war und damit unzulänglich. Seine Sinne reichten nicht aus, Xrayns wahre Existenzform zu durchschauen.

Das Leben an sich wird nur weiterexistieren, wenn es sich verändert. Es muss sich dem Chaos anpassen, oder es wird vergehen ...

Irgendetwas veränderte sich gedankenschnell. Bully glaubte zu stürzen. Xrayn hatte ihn losgelassen und achtlos beiseite gewischt, ungefähr so, wie er selbst ein lästiges Insekt verscheucht hätte.

Ihm schwanden die Sinne.

*

 

Flackernde rote Helligkeit mischte sich mit einer Geräuschkulisse, die dem Dröhnen eines anlaufenden Impulstriebwerks glich. Reginald Bull wusste weder, wo er sich befand, noch wie er an diesen Ort gelangt war.

Zusammengekrümmt lag er auf nacktem Boden. Es roch nach Ozon und erkaltenden Triebwerken. Offensichtlich war dies einer der Gleiterhangars der Residenz - obwohl Bully sich nicht entsann, sein Büro verlassen zu haben.

Die aktuellen Statusmeldungen aus weiten Bereichen der Milchstraße hatten ihn beschäftigt. Alles, was LAO-TSE vorsortiert und als wichtig eingestuft hatte. Dann der neuerliche Angriff der Kolonne ...

Die alles beklemmende Routine seit Jahren.

Und doch war diesmal etwas anders gewesen. Bull drehte sich auf die Seite. Sein Versuch, sich mit einem Arm abzustützen, jagte tobende Schmerzen durch seine Schulter. Schlagartig kam die Erinnerung zurück. Er sah die dampfende, sich verändernde Echsengestalt vor sich - Xrayns Manifestation ...

War das wirklich nur ein Albtraum gewesen? Seit zwei Tagen stand er unter Hochspannung und hatte keinen Schlaf mehr gefunden. Dieser Raubbau am eigenen Körper war selbst für einen Aktivatorträger zu viel.

Er blinzelte in die rote Lichtfülle. Wenige Meter vor ihm stand ein schwerer Gleiter. Die Maschine triefte vor Nässe. Der vordere Ausstieg war geöffnet, aber niemand hielt sich in der Nähe auf. Bully hatte den Hangar also erst nach der Landung des Gleiters betreten. Er entsann sich der gleißenden Lichtfülle auf der Glassitfront seines Büros und danach ...

Der optische Alarm bewies, dass der Angriff der Terminalen Kolonne

auf den TERRANOVA-Schirm andauerte.

Schwankend kam Bull wieder auf die Beine. Eine eigenartige Schwäche machte ihm zu schaffen. Zugleich spürte er die belebenden Impulse des Aktivatorchips.   Sie   konzentrierten sich auf seine Schultern. Rein mechanisch tastete Bully mit der rechten Hand über das linke Schlüsselbein.

Seine Finger bohrten sich durch den zerschlissenen Anzugstoff. Er fühlte klebrig warme Nässe. Gleich darauf starrte er seine Fingerkuppen an, die rot waren von gerinnendem Blut.

Bull glaubte erneut zu spüren, wie die Manifestation des Chaotarchen zupackte, ihn von den Beinen riss und zur Seite schleuderte. War das alles ein böser Traum oder längst Realität? War Terrania entvölkert und nur mehr eine Ruinenstadt?

Er winkelte den linken Arm an, atmete erleichtert auf, als das Kombiarmband reagierte.

»Hier spricht Reginald Bull! Hört mich jemand?«

Seine Stimme klang kratzig.

Deutlich erkannte er, was geschehen sein musste. Der Angriff der Traitanks hatte den Kristallschirm gesprengt, der das Solsystem schützte. Vielleicht nur in einem eng begrenzten Bereich und nicht mehr als ein Strukturriss. Jedenfalls hatten die freigesetzten Energien den Einbruch einer Pararealität bewirkt und Mars oder Venus zur neuen Sonne werden lassen.

»Ich höre dich laut und deutlich, Reginald«, erklang es aus dem Lautsprecherfeld über seinem Handrücken. Das Übertragungsholo baute sich auf. Fast hätte Bull den Mann nicht erkannt, der ihm forschend entgegenblickte. Simus Merkholl leitete die Medienzentrale der Residenz. Ein Mann Mitte sechzig, sonnengebräunt und kräftig. In diesem Augenblick war er jedoch totenbleich. Schweiß perlte auf seiner Stirn.

»Was ist geschehen?«, fragte Bull.

Nur ein bebendes Atmen war zu vernehmen. Sekunden später folgte der hastig hervorgestoßene Satz: »Wir leben noch!«

*

 

Erinnerungsfetzen ... Schlaglichter, die ihm bedrohlich nahe schienen ... Sie quälten Bull, als er im Laufschritt den Hangar verließ. Und sie wurden schlimmer, als er den Ringkorridor benutzte und sich in den aufwärts gepolten Antigravschacht warf.

Aufgewühlt schaute er zurück. Er suchte nach verzerrten Konturen, die ihm die Nähe von Dunkelfeldern verraten hätten.

Dreieinhalb Jahre waren seit dem blutigen Massaker vergangen, das die Assassinen der Terminalen Kolonne während der Aufbaukonferenz der Völker angerichtet hatten. An jenem Tag im Februar 1344 Neuer Galakti-scher Zeitrechnung hatte die Solare Residenz ihre Unschuld verloren.

Bull verließ den Schacht auf dem Hauptdeck der Medienzentrale. Niemand begegnete ihm. Über Armbandfunk rief er nach Adams.

»Wo bist du, Homer?«

»In der Ortungszentrale.« Der Residenz-Minister für Wirtschaft, Finanzen und Strukturwandel riss beide Arme hoch. Es war eine auffordernde Geste. »Ich habe versucht, dich zu erreichen, Reginald. Du warst allerdings wie vom Erdboden verschluckt.«

»Xrayn hat mich aufgehalten!« Bull stieß die Feststellung wie eine Verwünschung hervor. Das knapp eine Handspanne große Übertragungsholo über seinem Handrücken war zu klein, ihm Adams' Überraschung zu zeigen. Und Adams war überrascht.

»Lagebesprechung im Konferenzraum neben der Medienzentrale!«, befahl Bull hastig. »Ich weiß noch nicht, was geschehen ist ... «

»Eine Perforation des TERRANOVA-Schirms!« Adams seufzte schwer. »Die Aufrissdauer betrug nicht mehr als knapp zwei Sekunden, dann wurde die Lücke von den LORETTA-Tendern und mit der Mentalenergie der Globisten wieder geschlossen.«

»Sind Traitanks durchgebrochen?« Bull hielt einen Moment inne. Eine Fensterfront erlaubte ihm den Blick über Terrania. Er sah nur einen eng begrenzten Ausschnitt, ein Lichtermeer, das sich scheinbar bis zum Horizont erstreckte. Einige Straßenzüge, schien es ihm, waren ohne Energie gewesen. Dort kämpfte die neu aufflammende Helligkeit noch gegen die zähe Düsternis an. Aber nirgendwo sah er Dschungel. Keine menschenleeren Ruinen.

Gleiter tauchten aus den Häuserschluchten empor. Immer noch schüttete es wie aus Kübeln.

»Äh ... habe ich dich da eben richtig verstanden?«, fragte Homer G. Adams. »Sagtest du Xrayn habe dich aufgehalten?«

»Genau das ...« Bulls Blick suchte nach den Knotenpunkten der Röhrenbahnen und Fußgängertunnels. Er atmete endgültig erleichtert auf, als er die Silhouetten von Menschen sah. »Eine Auswirkung der Perforation ... Wahrscheinlich ein Einbruch von Pararealität.«

»Bislang gibt es keine Anzeichen, dass Einheiten der Kolonne der Durchbruch gelungen wäre.«

Bull wandte sich von der Fensterfront ab. »Hoffentlich bleibt es so«, murmelte er in Gedanken versunken.

»Der Schirm liegt weiterhin unter Beschuss«, sagte Adams. »PRAETO-RIA meldet aber keine akute Notsituation.«

»Dann wäre es ohnehin zu spät.« Reginald Bull erreichte die Medienzentrale. Hier liefen alle Nachrichtenverbindungen aus dem Sonnensystem zusammen. Er hob das Armband bis dicht vor seine Lippen. »Meine Hoffnung, dass es nicht zum Äußersten kommen würde, war mehr oder weniger Selbstbetrug.«

»Bedauerst du, nicht im Stardust-System geblieben zu sein?«

Bull stutzte. Seine Stimme klang plötzlich wütend. »Mein Platz ist auf der Erde! Wenn es sein muss, reiße ich sogar Xrayn den schuppigen Hintern auf.«

Adams nickte zögernd. Aber das sah Bull schon nicht mehr, weil er im Laufschritt weiterstürmte. Das Holo über seinem Handrücken erlosch.

*

 

»Die Bebenstationen melden schwere Felsstürze im Himalaja. Mittlerweile liegen Bildaufzeichnungen aus der Philippinensee vor, die belegen, dass der Meeresboden auf einer Breite von gut eineinhalb Kilometern trocken fiel. Das Meer wurde regelrecht geteilt, allerdings stürzten die Wasserwände nach zwei Minuten wieder in sich zusammen. Derzeit laufen Flutwellen landwärts, Prallschirme werden zum Schutz der Bevölkerung errichtet.«

Tamira Sakrahan war hart geworden, sie wirkte fast schon verhärmt. Vor mehr als dreieinhalb Jahren hatte die Plophoserin nach Maurenzi Curtiz' Ermordung durch TRAITORS Assassinen kommissarisch die Amtsgeschäfte des Ersten Terraners übernommen. Seither führte sie einen nicht zu gewinnenden Kampf um Normalität.

»Die genannten Orte bilden mit Ter-rania City eine gerade Linie«, bemerkte ein Major des Terranischen Liga Dienstes. »Soweit mir bekannt ist, sind keine anderen Regionen auf unserem Planeten betroffen. Oder hat sich das bereits geändert?«

»Wir sind glimpflich davongekommen«, bestätigte Sakrahan. »Aber nicht nur auf Terra sind Auswirkungen verzeichnet. Meldungen vom Mars sprechen davon, dass ein Ayindi-Raumschiff gesichtet wurde.«

»Moira?«, fragte Adams verblüfft.

Die Erste Terranerin bedachte ihn mit einem durchdringenden Blick. »Es handelte sich um ein Rochenschiff vom STYX-Typ«, bestätigte sie. »Spannweite nahezu ein dreiviertel Kilometer. Das Schiff verschwand nach etwa dreißig Sekunden wieder. So spurlos, wie es über New Pounder City erschien. Gesehen haben es dennoch einige zehntausend Menschen.«

»Der Kristallschirm leitet auftreffende energetische und materielle Einflüsse über seine Grenzschicht in eine Pararealität ab.« Reginald Bull ergriff das Wort. »Ich will keine Einzelheiten breittreten, die ohnehin jedem von uns bekannt sind. Allerdings habe ich erst vor wenigen Minuten NATHAN deshalb kontaktiert. Das Mondgehirn nennt eine Wahrscheinlichkeit von knapp neunzig Prozent, dass es der Kolonne in absehbarer Zeit gelingen wird, sich die Besonderheiten des Kristallschirms zunutze zu machen. Vor einer halben Stunde wurden zum ersten Mal parareale Einflüsse spürbar. Vielleicht war das noch Zufall, vielleicht schon gezielt gegen Terra gerichtet ... «

»Mit anderen Worten: Die Sicherheit auf den solaren Planeten wird konstant abnehmen«, sagte Adams.

»Welcher Zeitrahmen bleibt uns?«, fragte jemand aus dem Hintergrund.

»Womöglich nur wenige Monate«, antwortete Bull. »Weitere Zwischenfälle dieser Art könnten die Entwicklung vorantreiben. Wir dürfen uns nicht darauf verlassen, dass wir hinreichend Zeit haben werden, Abwehrmaßnahmen aus dem Hut zu zaubern.«

»Wie verhindern wir den Einbruch bedrohlicher Pararealitäten?«, drängte Sakrahan. »Ich gehe nicht davon aus, dass TRAITOR unser System als Ressource für die Kabinettbildung aufgegeben hat.«

Reginald Bull hob beide Hände zu einer beschwichtigenden Geste. »Ein Vernichtungsbefehl hätte nur von CRULT kommen können. Dieses Problem stellt sich bis auf Weiteres nicht. Was die Auswirkungen entfesselter Pararealitäten betrifft ... «

Eine Überrangmeldung von LAOTSE unterbrach ihn. Überall in der Stahlorchidee war die Stimme des Hauptrechners zu hören:

»Der Angriff auf den TERRANOVA-Schirm wurde soeben beendet! Die Traitanks haben den Beschuss eingestellt!«

*

 

Reginald Bull warf einen irritierten Blick auf die Zeitanzeige. »Seit Beginn des Angriffs sind nicht einmal neunzig Minuten vergangen. Die letzten Feuerschläge endeten nie vor Ablauf von zehn bis zwölf Stunden.«

»Mehrere Chaos-Geschwader haben abgedreht und beschleunigen!«, sagte Sakrahan. »Die Ortung ist eindeutig.«

»Ich will das sehen!«, verlangte Bull.

Hologramme bauten sich auf - Ortungsdaten aus verschiedenen Sektoren der Systemperipherie. Es war überall dasselbe Bild: Traitanks sammelten sich geschwaderweise und zogen ab.

Kantig traten Bulls Wangenknochen hervor.

»Da stimmt einiges nicht!«, stellte er fest. »Die Angreifer waren möglicherweise nahe daran, den Schirm zu überlasten - unter diesen Umständen würden sich weder Mor'Daer noch Ganschkaren zurückziehen. Es sei denn, jemand hätte befohlen, Terra in Ruhe zu lassen.«

»Jemand, der über dem Progress-Wahrer steht?«, fragte Sakrahan ungläubig.

Wenn schon, dann Xrayn!, durchzuckte es Bull. Aber das sagte er nicht. Welches Interesse sollte der Chaotarch am Solsystem haben? Für einen wie ihn gab es hier nichts zu holen.

Er will mich!, erkannte der Aktivatorträger. Womöglich als Druckmittel gegen Perry.

»Unsere Existenz steht auf Messers Schneide«, hörte er sich sagen. Ohne es wirklich zu wollen, sprach er seine Überlegung laut aus.

Ärgerlich schüttelte Bull den Kopf, als sich alle ihm zuwandten. »Ganz so schlimm ... «

Die Medienzentrale meldete sich. Gleichzeitig verblassten sämtliche Ho-los.

»Die Proto-Negasphäre in Hangay existiert nicht mehr!« Merkholls Stimme brüllte aus den Akustikfeldern. Sie überschlug sich geradezu. »Durch die üblichen Strukturlücken wurden brisante Nachrichten auf Kolonnen-Funk empfangen und soeben entschlüsselt.

Der Hangay-Feldzug ist für TRAITOR beendet! Es gibt keinen Grund mehr, Kolonnen-Ressourcen in der Lokalen Gruppe zu binden. Für die Milchstraße werden drei Sammelpunkte genannt. Alle Kolonnen-Einheiten haben sich dort einzufinden ...«

Sekunden der Stille folgten, als sei die Zeit plötzlich stehen geblieben, dann redeten alle durcheinander. Nicht einmal Reginald Bull hätte später zu sagen vermocht, was ihm in diesem Moment durch den Sinn ging. Seine Gedanken waren wie ausgelöscht.

Alles um ihn herum drehte sich. Das Gefühl, den Halt zu verlieren, zwang ihn, sich mit beiden Händen auf den Oberschenkeln abzustützen. Leicht vornübergebeugt ertrug er das Schwindelgefühl besser.

War wirklich alles ausgestanden? Dreieinhalb schmerzvoll beklemmende Jahre - ausradiert von einer Sekunde zur nächsten? Wie viele Tote hatte der Kampf gegen die Terminale Kolonne gefordert? Wie viele Welten waren vernichtet worden oder würden niemals mehr Leben hervorbringen? Die Milchstraße hatte trotzdem ihr Gesicht nicht verändert. Blues-Völker würden auch in Zukunft ihren Bruderzwist mit Waffengewalt austragen, und Bostich ...

Benommen schüttelte Bull den Kopf. Warum kann ich mich nicht einfach freuen wie die anderen?

Sie hatten die Hölle gesehen. Aber nun öffnete sich das Paradies wieder einen Spalt weit für sie. Zumindest glaubten sie an das Paradies. Und das nur wegen eines lapidaren Funkspruchs auf Kolonnen-Frequenz?

»Perry und der Nukleus müssen es in Hangay tatsächlich geschafft haben!« Tamira Sakrahan ergriff Bull an beiden Oberarmen und lachte ihn an. »Wenn das nicht die Nachricht des Jahrhunderts ist ... «

»Die Retroversion wurde möglicherweise vollzogen.« Tief atmete der Aktivatorträger ein. »Ich freue mich - falls die Kolonne keinen üblen Trick mit uns versucht.«

»Aber ... die Traitanks ziehen ab. Ein Dutzend Chaos-Geschwader bereits, und von den Schiffen der Heimatflotte kommen Informationen, dass sich die übrigen Kolonnen-Einheiten sammeln.«

Bull nickte zögernd. »Was auch in diesen Minuten geschieht, ich fürchte die Danaer, sogar wenn sie Geschenke bringen«, sagte er gedehnt.

»Muss ich das verstehen?« Irritiert schaute ihn die Erste Terranerin an.

Reginald Bull hob die Schultern und schwieg.

*

 

Bully zögerte, als er sein Arbeitszimmer betrat. Suchend sprang sein Blick hin und her, und das Prickeln unter der Kopfhaut schien ihn vor einer unsichtbaren Gefahr warnen zu wollen.

Er gab sich einen Ruck und ging entschlossen weiter.

Alles war wie am Abend zuvor, nichts hatte sich verändert. Allerdings entsann er sich noch immer nicht, wie er aus dem Büro in den Gleiterhangar gelangt war.

Mit schnellen Schritten durchquerte er den Raum und bliebt erst vor der Panoramafront stehen. Seine Hände glitten über die Glassitscheibe. Er schloss die Augen und lauschte in sich hinein.

Zwei tiefe Atemzüge, bevor er die Lider wieder öffnete.

Das Licht des neuen Tages zeigte Terrania City in gewohnt quirligem Leben. Kein üppig wuchernder Dschungel, keine Ruinen statt der Multiflex-Fassaden, die sich fortwährend dem Sonnenstand anpassten und dabei den Eindruck erweckten, dass viele der riesigen Gebäudekomplexe lebten.

Es gab keine zwei Sonnen.

Sol stand im frühen Vormittag, brannte aber schon vom wolkenlosen Himmel herab. Das Unwetter hatte der Atmosphäre gutgetan und viele Schwebstoffe ausgewaschen.

»Wir schaffen es«, murmelte Reginald Bull im Selbstgespräch. »Wir Terraner haben nie klein beigegeben, und das werden wir auch diesmal nicht ... «

Er genoss den Anblick der pulsierenden Metropole. Sein Blick suchte den Goshun-See in der Ferne und schweifte weiter zu den kleineren Raumhäfen. Nur ein einziger Kugel-raumer startete. Bull vermutete, dass der Leichte Kreuzer Fracht zu einem der solaren Planeten transportierte.

Ein Leben auf Sparflamme. Doch ohne die Bedrohung durch TRAITOR und die Negasphäre würde Terrania bald wieder zur Drehscheibe werden: im Minutentakt startende und landende Raumschiffe, ungehinderte Kontakte in alle Bereiche der Milchstraße, ein brodelndes Vielvölkergemisch.

Bald ... ?

Bull wandte sich seinem Arbeitsbereich zu.

Die üblichen Hologramme entstanden. Er widmete sich der matt schimmernden Spirale der Milchstraße, die er von der Position eines fernen Beobachters hoch über der Hauptebene sah. Drei Bereiche waren deutlich hervorgehoben, dort sollten sich die Einheiten der Terminalen Kolonne sammeln, um schließlich die Galaxis zu verlassen.

Warum es keine vierte Sammelstelle in den südlichen Sektoren gab, wusste Bull nicht. Vielleicht waren dort die wenigsten Traitanks im Einsatz gewesen. Was bedeuteten schon einige zehntausend Lichtjahre mehr oder weniger für die Kolonnen-Technik?

Egal, wie viele Treffpunkte existierten, wichtig war, dass sich die Kolonne wirklich zurückzog. Noch lagen keine Nachweise vor, dass dem tatsächlich so war. Die ersten verlässlichen Informationen von Bord eigener Schiffe würden ohnehin eine Weile auf sich warten lassen.

Am Rand des Solsystems hatte der Abzug TRAITORS jedenfalls begonnen. Die Reihen der Angreifer lichteten sich. Fünfhundertsechsunddreißig Chaos-Geschwader hatten Sol belagert. Das waren 259.424 Traitanks, von den übrigen Kampf- und Versorgungseinheiten ganz zu schweigen.

Drei, vier Tage, hoffte Bully, dann würde sich im Bereich des Orion-Spiralarms keine Kolonnen-Einheit mehr aufhalten.

Was war diese Zeitspanne schon angesichts von drei Jahren Belagerung? Die Abwehr des Dunklen Obelisken am 7. Oktober 1344 NGZ hatte den Stein ins Rollen gebracht. Andernfalls hätte der Obelisk die Verwertung Ter-ras als Kabinett für den Chaotender VULTAPHER eingeleitet. Doch ohne die Unterstützung durch den Nukleus der Monochrom-Mutanten und die Menschen, die in den TANKSTELLEN ihre Gesundheit aufs Spiel setzten, um mit ihren mentalen Kräften zur Stabilisierung des Kristallschirms beizutragen, wäre das Heimatsystem der Menschheit längst von der Kolonne eingenommen worden.

Kein Wunder, dass nun alle feierten. Die Nachricht hatte sich in Windeseile verbreitet, seit den Morgenstunden herrschte ein wahrer Freudentaumel.

Reginald Bull verstand gut, was in den Menschen vorging. Über Jahrzehnte hinweg waren Terra und die Milchstraße kaum zur Ruhe gekommen. Allein die letzten fünfzig Jahre zeichneten sich als Achterbahn der Gefühle aus:

Die Okkupation des Solsystems durch die arkonidische Flotte ... Die Aufforderung des Konquestors aus dem Reich Tradom, sich bedingungslos zu unterwerfen ... Die Erhöhung des Hyperphysikalischen Widerstands, deren Hintergründe nicht nur Bully bis heute

Kopfzerbrechen bereiteten, einhergehend mit dem Rückgang des technischen Leistungsniveaus in vielen Bereichen. Infolge der höheren Hyperimpedanz war es zum Rücksturz bislang im Hyperraum isolierter Sternhaufen gekommen und damit verbunden zu einer Vielzahl neuer Probleme. Zuletzt die in Hangay entstehende Ne-gasphäre ...

Bull mühte sich vergeblich, von seinen trüben Gedanken loszukommen. Er schaffte es nicht einmal, als ihm einige Holos Nachrichtenausschnitte zeigten. New York, Kapstadt, Terra-nia ... Die Robotkameras der großen Sender fingen aufwühlende Szenen ein. Menschen tanzten in den Straßen, als wäre TRAITOR längst Geschichte.

Bilder aus Terrania, vor der Solar Hall: Topsider, Blues, Terraner, sie lagen einander in den Armen und freuten sich über das neu geschenkte Leben ...

Wenn es nur immer so wäre, dachte Bully.

Nacheinander stellte er mehrere Interkomverbindungen her. Er sprach mit den Kommandostellen der Heimatflotte und der LORETTA-Tender, ebenso mit der TANKSTELLEN-Koordination.

»... zugegeben, es sieht so aus, als würde sich die Situation normalisieren. Aber die Anstrengungen,  den TERRANOVA-Schirm zu stabilisieren, dürfen nicht nachlassen.

Ich erwarte, dass die TANKSTELLEN weiterhin mit voller Besetzung arbeiten und die Ersatzmannschaften bereitstehen. Für PRAETORIA und alle Schiffe der Systemverteidigung gilt nach wie vor höchste Alarmstufe! Wir dürfen uns keine Nachlässigkeit erlauben. Aktuell noch weniger als bisher.«

So fantastisch der beginnende Abzug der Traitanks erscheinen mochte, für Bully hatte die Sache einen Pferdefuß. Er glaubte geradezu, den Schwefeldampf zu riechen, der aus der Hölle heraufstieg.

Zeit für ihn, sich zu entspannen, würde erst dann sein, wenn nachweislich der letzte schwarze Diskusraumer die Milchstraße verlassen hatte.

 

4.

»Ortung!«, meldete Carolin Baumeister. »Zwei kleine Walzenschiffe versuchen, den Planeten zu verlassen. Offenbar handelt es sich um Beiboote einer größeren Einheit.«

Der Holozylinder in der Zentrale der Registereinheit 1.199.188 zeigte, dass beide Walzen mit wachsender Beschleunigung auseinanderstrebten. Für Roi Danton war damit klar, dass die Besatzungen von den Traitanks wussten. Dass sie dennoch den Durchbruch versuchten, zeugte von ihrer Verzweiflung oder einer brisanten Mission.

»Viel zu langsam.« Rhodans Sohn seufzte. »Keines der Schiffe hat eine Chance, den Angreifern zu entkommen.«

Die erste Walze explodierte. Sie wurde geradezu von innen heraus aufgerissen und verwehte als irrlichternde Glutwolke.

Das zweite Schiff hatte Sekunden vorher seinen Kurs erneut geändert. Warum die Besatzung erst jetzt versuchte, den Planeten zwischen sich und die anfliegenden Disken zu bringen, würde wohl ihr Geheimnis bleiben. Zumindest für einen Moment argwöhnte Roi Danton, dass mehr dahintersteckte.

Zwei Traitanks nahmen die Verfolgung auf. Offensichtlich in der Absicht, die Flüchtlinge aufzubringen. Danton wusste aus eigener schmerzlicher Erfahrung, was das für die betroffenen Galaktiker bedeuten konnte.

Kurz spielte er mit dem Gedanken, einzugreifen. Doch eine Auseinandersetzung mit der Wachflotte wäre für die DARK GHOUL nach wie vor bedrohlich geworden. Andererseits dachte er nicht daran, sich einfach zurückzuziehen. Unabhängig davon, ob die Retroversion der Proto-Negasphäre tatsächlich schon erfolgt war oder nicht, ihn interessierte der galaktische Widerstand. Keimzellen gegen TRAI-TOR waren vielerorts entstanden. Obwohl die Mehrzahl auf reinen Lippenbekenntnissen basierte, durfte ihre psychologische Wirkung nicht unterschätzt werden. Und einzelne Gruppierungen konnten durchaus eine willkommene Unterstützung im Kampf gegen die Kolonne bedeuten.

»Was geht dort vor?«, fragte Frownie erstaunt.

Danton sah es gleichzeitig. Zwei weitere kleine Walzenraumer waren gestartet und verließen soeben die Atmosphäre.

»Ein verzweifelter Versuch, den Traitanks zu entkommen«, kommentierte Cinderlyn. »Trotzdem haben diese Leute keine Chance. Sie können gar nicht schnell genug in den Überlicht-flug gehen ...«

Mehrere Traitanks jagten diesen beiden Schiffen entgegen. Im Holo erschien eine Simulation aller möglichen Kursvarianten. Entkommen konnten die Walzen den Verfolgern auf keinen Fall.

»Funkverkehr?« Verkrümmt stand Danton immer noch mitten in der Zentrale und stützte sich an einem Sessel ab.

»Totenstille auf allen Frequenzen«, antwortete Julian Tapas. »Das ist geradezu unheimlich.«

»Schiffstyp?«

»In dieser Form und Größe unbekannt.«

Die zwei Traitanks hatten zu dem ersten Walzenraumer aufgeschlossen. Ihnen schlugen Thermo- und Desintegratorsalven entgegen, die ihre Schirmfelder aber kaum belasteten.

Die Ortungen der DARK GHOUL zeigten, dass die Traitanks Traktorstrahlen einsetzten und das kleine Schiff schnell zwischen sich abbremsten. Die Walze sollte offenbar an einem Diskus verankert werden.

Spätestens jetzt war es für Dantyren an der Zeit, sich bei der Wachflotte in Erinnerung zu bringen.

»Kalbaron Togghast«, fuhr der Duale Kapitän auf, als sich das Abbild des Mor'Daer stabilisierte. »Ich erwarte umfassende Aufklärung, was auf dieser Welt geschieht! Wie kann es möglich sein, dass diese Raumschiffe überhaupt versuchen, deiner Wachflotte zu entgeh...?«

»Kapitän!« Der Ausruf eines Ganschkaren ließ Danton den Blick wenden. Aus dem Augenwinkel heraus registrierte er, dass Togghast den Erfassungsbereich der Übertragung verließ. Aber das interessierte ihn schon nicht mehr. Ungläubig folgte er der Aufzeichnung des Geschehens, die von der Ortung nochmals eingespielt wurde.

Erst war da nur ein fahles Aufleuchten am Bug des Walzenschiffs. Es dehnte sich aus, ein Meer lodernder Flammen, und wo diese Flammen die Aufriss-Glocken berührten, zerstoben die fraktalen Schirmfelder unter grellen Leuchterscheinungen. Zwei neue Sonnen loderten plötzlich im Nichts, fielen aber rasch in sich zusammen.

»Vollständige Umwandlung der Masse in Energie!«, meldete die Ortung. »Auch das kleine Walzenschiff wurde vernichtet.«

In dieser Sekunde explodierten die anderen Walzenraumer und rissen jeder zwei weitere Traitanks in den Untergang.

*

 

Die Funkverbindung bestand nicht mehr, und das Kommandoschiff des Mor'Daer-Kalbaron reagierte in keiner Weise auf die Versuche der Registereinheit 1.199.188, einen neuen Kontakt aufzubauen. Die dezimierte Wachflotte schwenkte auf den namenlosen Planeten ein.

»Wir müssen die Schiffe aufhalten!«, rief Danton. »Ich kann nicht zulassen, dass sie diese Welt zerstören.«

Sechs vernichtete Traitanks. Ihre Fraktalen Aufriss-Glocken von einer unbekannten Waffe durchschlagen. Der Aktivatorträger konnte sich allzu gut vorstellen, wie die Strafaktion des Kalbaron ausfallen würde. Andererseits fragte er sich, ob die Widerstandsgruppe die Folgen ihres Angriffs tatsächlich außer Acht gelassen hatte. Wie verzweifelt waren diese Leute?

»Wer immer sie sein mögen, eine Zusammenarbeit mit ihnen wird allen Vorteil bringen. Wir ... «

»Erfassen startende Walzen! Sechs Schiffe. Sie streben auf Zufallskursen auseinander.«

»Anfunken!«, entschied Danton spontan. »Engster Richtfunk und Rafferkode! Wir geben uns als Terraner zu erkennen.« Er wandte sich an den Piloten: »Anflug auf den Planeten! Vielleicht warten da unten noch weitere Überraschungen auf uns.«

Er hatte die Anordnung kaum ausgesprochen, da eröffneten die ersten Traitanks das Wirkungsfeuer aus ihren Potenzialwerfern. Den extremen Schwerkraftfeldern hatten die fliehenden Galaktiker nichts entgegenzusetzen.

Eine halbe Minute später wurde die letzte der Walzen von den entfesselten Gewalten zermalmt.

Der Kalbaron reagierte weiterhin nicht auf die drängenden Anfragen der 1.199.188. Seine Schiffe nahmen den Planeten unter Feuer.

Erst dann antwortete der Mor'Daer. »Mein Befehl lautet, die Rebellen zu beobachten. Im Fall eines Fluchtversuchs ist dieser mit allen Mitteln zu verhindern und die planetare Station auszulöschen. Gesiegelte Order des Progress-Wahrers.«

»Die Vernichtung der Station entzieht wertvolles Material unserem Zugriff ...«, wandte Dantyren ein.

Der Kalbaron überhörte den Vorwurf. »Meine Wachflotte wird im Anschluss den nächstliegenden Sammelpunkt anfliegen. Natürlich wäre es mir eine Ehre, dein Schiff in unserem Geleit zu sehen, Dualer Kapitän Dantyren.«

Diesmal war es Danton, der die Verbindung unterbrach.

Sein erster Griff, als die Übertragung abbrach, galt der Maske. Er ließ die Yrendir-Hälfte zur Seite klappen. Am liebsten hätte er sich vollends von diesem Marterinstrument befreit, aber dafür war es immer noch zu früh.

Bebend vor Zorn und hilfloser Ohnmacht blickte er auf die Schirme. Ein Feuersturm überzog den Planeten. Im ersten Moment glaubte Danton, dass der Mor'Daer einen Atombrand entfacht hatte, doch die Messdaten zeigten ihm, dass diese Befürchtung falsch war. Trotzdem wäre es vergebliche Mühe gewesen, nach dem Abzug der Traitanks nach Spuren der Widerstandsgruppe zu suchen.

»Ich habe zu lange gezögert«, sagte Roi Danton mehr zu sich selbst als für die    Zentralebesatzung    bestimmt.

»Übergroße Vorsicht zahlt sich ebenso wenig aus wie blinder Aktionismus. Mit mehr Risikobereitschaft hätte ich wenigstens einige der Widerständler retten können.«

»Der Krieg mag in Hangay zu Ende sein, aber hier herrschen noch andere Bedingungen«, bemerkte Ustinoth. »Allerdings sehe ich nicht, wo uns ein effektives Eingreifen möglich gewesen wäre. Und jetzt? Fliegen wir einen der Sammelpunkte an, um uns davon zu

überzeugen, dass TRAITOR die Milchstraße verlässt?«

»Warum nicht auf dem schnellsten Weg zurück ins Solsystem?«, fragte einer der TLD-Agenten.

Danton spürte, dass mehrere Frauen und Männer betroffen reagierten. Nicht einmal ihre Masken konnten das vollständig verbergen.

»Weder zum Sammelpunkt noch ins Solsystem«, sagte er. »Wir dürfen uns nicht der Illusion hingeben, mit dem Erlöschen der Negasphäre wäre die Gefahr gebannt. Hangay war keineswegs die einzige Bedrohung.«

»Die Traitanks ...« Ustinoths Ganschkarenmaske sträubte das Gefieder, als er krächzend den Satz abbrach. »Du sprichst von VULTAPHER, Kapitän?«, fügte er heiser hinzu.

»Vom Komplex Astrovent, so ist es. Schon das unvollendete Fahrzeug bedeutet ein furchtbares Machtmittel in den Händen des Gegners.«

»Wir dürfen Kirmizz nicht unterschätzen«, bestätigte Frownie.

»Der Pilot wird nicht so einfach abziehen - er hat bewiesen, dass er sich

dem Diktum TRAITORS nicht so ohne Weiteres beugt. Ich vermute, er wird über kurz oder lang handeln.« Danton nickte schwer. »VULTAPHER stellt für die Lokale Gruppe ein unkalkulierbares Risiko dar. Unabhängig davon, was die Terminale Kolonne unternimmt.«

»Das heißt, wir fliegen die Hundertsonnenwelt an?«

»C'est la vie, Messieurs.« Die Andeutung eines Lächelns erschien auf Dantons verhärteter Miene. Er hob den linken Arm zu einer geschmeidigen Bewegung, als pariere er mit dem Degen einen unsichtbaren Gegner.

Das war seine Reminiszenz an eine längst vergangene Zeit. Damals, behaupteten viele, sei die Welt noch in Ordnung gewesen. Ein Trugschluss, fand Roi. Das Leben war heute weder besser noch schlechter als zur Zeit des Solaren Imperiums, es war einfach anders.  Seinerzeit OLD MAN,  die Schwingungswächter und M 87 - heute das gigantische Heer TRAITOR, die Auseinandersetzung zwischen Kosmokraten und Chaotarchen. Ordnung und Chaos als die großen Kontroversen und dazwischen das Leben, wie Getreide zwischen zwei Mühlsteinen. Zweifellos gab es Milliarden intelligente Völker im Universum, die um ihre Unabhängigkeit kämpften.

»Touche! - Wenn ein Raumschiff in der Milchstraße es wagen kann, die Baustelle des Chaotenders anzufliegen, dann ist das unsere DARK GHOUL. Terra muss noch warten.«

*

 

Der scharfkantige schwarze Diskus jagte durch die Einsamkeit.

Sein Ziel lag im Nichts, tief in der immerwährenden Nacht, in der Raum und Zeit ihre Bedeutung verloren.

Roi Danton blinzelte in die Dunkelheit seiner Kabine. Er hatte gehofft, wenigstens für einige Stunden Schlaf zu finden, doch seine Anspannung ließ nicht nach. Zu lange schon funktionierte er wie eine Maschine. Ihr Rhythmus hatte sich eingeschliffen und gab ihn nicht mehr frei. Er war und blieb Dantyren, ein Dualer Kapitän der Kolonne - nur so konnte er den Völkern der Milchstraße beistehen.

Schweiß verklebte seine Augenwinkel. Danton schaffte es nicht, den Arm zu heben und sich übers Gesicht zu wischen, die Muskeln gehorchten ihm nicht.

Steif und verkrampft lag er auf dem Rücken, als würde er sich nie wieder richtig bewegen können. Die Automatik registrierte sein Aufwachen nach dem unruhigen Schlaf und aktivierte die Massagefelder.

Danton konnte dennoch kaum den Kopf drehen. Er schielte nach rechts, obwohl er sich dagegen sträubte, Yrendir an seiner Seite zu sehen. Egal, ob den echten Mor'Daer oder nur die von Menschenhand gefertigte perfekte Maske - das eine war inzwischen so schlimm für ihn wie das andere.

Das schreckliche Empfinden, untrennbar mit Yrendir verbunden zu sein, hatte seinen Schlaf unruhig werden lassen. Ein Grund mehr für ihn, ausgedehnte Ruhepausen zu fürchten. Zumal der Zellaktivator ihm ohnehin ermöglichte, länger als andere Menschen aktiv zu bleiben.

Das ist ein Teufelskreis.

Danton blickte hoch zur Deckenprojektion und versuchte, sich zu entspannen.

Die Lichtflecken in der Schwärze waren Galaxien. Jede die Heimat vieler Lebensformen, die vielleicht ebenso sehnsüchtig zu den Sternen aufsahen und wie er darüber nachdachten, was die Zukunft bereithielt.

Sooft Danton geglaubt hatte, eine Antwort auf diese Frage wenigstens erahnen zu können, hatte sich das schnell als trügerisch erwiesen.

Vielleicht ist unser Dasein nicht mehr als ein Würfelspiel, sagte er sich.

Der Zufall entscheidet, welchen Weg wir nehmen.

Oft hatte es den Anschein. Aber wenn ihm etwas nicht gefiel, war es die Vorstellung, nur eine Spielfigur zu sein und der vermeintlich freie Wille nur eine Fiktion.

Wie imposant das Spielfeld auch wirken mag - eines Tages werden die Figuren es bestimmt leid sein, sich immer nur zu fügen. Dann holen wir uns die Würfel ...

Die Schwärze wich dem undefinierbaren Wogen des Hyperraums. Roi Danton wischte seine absurden Überlegungen beiseite. Registereinheit 1.199.188 war soeben wieder in den Überlichtflug gegangen und raste dem fernen Ziel entgegen.

Danton zwang sich zur Ruhe, aber der Schlaf wollte nicht zurückkehren. Er lauschte in sich hinein und glaubte, den Aktivatorchip unter seinem linken Schlüsselbein zu spüren. In letzter Zeit fragte er sich, ob die potenzielle Unsterblichkeit wirklich noch erstrebenswert war. Viele Menschen beneideten die Aktivatorträger. Aber sie schauten nicht hinter die Kulissen, sahen lediglich das Angenehme und blendeten alles andere aus.

Roi Danton sehnte sich danach, einfach nur Mensch sein zu dürfen. Doch das war längst ein unerfüllbarer Wunsch geworden.

Irgendwann fiel er endlich in einen leichten Halbschlaf. Er träumte. Von dem Bungalow am Ufer des Goshun-Sees, in dem er als Kind glücklich gewesen war. Von seiner Zwillingsschwester Susan, von Guckys Streichen und ihrem gemeinsamen lebensfrohen Lachen. Ja, die Welt war schön und lebenswert gewesen.

Jäh zerbrach der Traum. Eine Armada schwarzer Diskus-Kampfraumschiffe zerfetzte Dantons friedvolle Erinnerung. In ihrem konzentrierten Geschützfeuer verging alles: Terrania, Terra, das Solsystem ...
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Er trug die Maske, ein quälender Balanceakt zwischen Danton und Dantyren umfing und durchdrang ihn. Verkrampft saß er in dem für seinen misshandelten Körper konstruierten Sessel und erwartete den letzten Orientierungsaustritt der DARK GHOUL.

Der Mensch Danton kaute nachdenklich auf seiner Unterlippe.

Der Mor'Daer Yrendir zu seiner Rechten wirkte hingegen unruhig. Von scheinbar unkontrolliertem Eigenleben beseelt, zuckte die gespaltene Zunge zwischen den verhornten Lippen hervor. Die Schuppenhaut des Echsenschädels färbte sich dunkler -das Äquivalent menschlicher Ungeduld und zugleich eine kleine Meisterleistung der Maskenbildner.

Noch war die Maske nicht vollständig geschlossen. Danton wollte seine Bewegungsfreiheit bis zur letzten Sekunde auskosten, bevor er einmal mehr zum Dualen Kapitän der Terminalen Kolonne wurde.

»Ende des Überlichtmanövers in dreißig Sekunden!«, meldete der Pilot.

Dantons Blick glitt durch die Zentrale. Die falschen Mor'Daer und Ganschkaren gaben eine perfekte Kulisse. Registereinheit 1.199.188 blieb sogar in fremder Hand ein Schiff der Kolonne, nicht besser und nicht schlechter als Millionen andere Traitanks.

Beinahe ein halbes Jahr war vergangen, seitdem die DARK GHOUL die

Hundertsonnenwelt der Posbis aufgesucht hatte. Mittlerweile war in der

Milchstraße und in Hangay sehr viel geschehen.

Natürlich würde sich Komplex Astrovent ebenfalls verändert haben. Davon ging Danton aus.

Übergangslos wich das Bild des Hyperraums der Weltraumschwärze und Hunderten schon mit bloßem Auge erkennbaren Galaxien.

Einunddreißig Stunden Flug lagen hinter dem Schiff. Überlichtfaktor rund neunzig Millionen. Der 19. November 1347 NGZ war erst wenige Stunden alt.

»Rücksturz bei Distanz dreihundert Lichtjahre.«

Wie schon beim ersten Anflug. Ein von Danton gewollter Wiedererkenneffekt - für die Kolonnen-Einheiten, aber auch für die Posbis. Die 1.199.188 flog nicht im Schutz ihres Dunkelschirms. Das Zentralplasma, hoffte Danton, würde die richtigen Folgerungen ziehen. Sofern den Pos-bis die Ortung des Traitanks möglich war.

»Was sagen die Ortungen?«, fragte er.

»Die Hundertsonnenwelt ist vorerst noch unsichtbar«, antwortete Carolin Baumeister. »Wir erfassen schwerste Störungen des Raum-Zeit-Gefüges. Wie gehabt. Extreme UHF-Strahlung entzieht das System jeder Analyse.

»Was ist mit dem Chaotender?«

»Wenn wir den Ortungen Glauben schenken, existiert VULTAPHER nicht mehr. Möglicherweise wurde Komplex Astrovent aufgelöst.«

»Glauben wir das?«

Krächzende und zischende Laute antworteten Danton. Es war ein bedrücktes, von dunklen Ahnungen geprägtes Lachen, das ihn zwang, sich im Sessel aufzurichten. Heftig zuckte er unter dem stechenden Schmerz zusammen, der sein Rückgrat entlangfuhr und ihm für Sekunden den Atem nahm.

»Letzte Flugetappe!«, ordnete er gepresst an. »Austrittspunkt zehn Lichtminuten vor dem Planeten!«

Ein erschreckender Gedanke fraß sich in ihm fest. Was, wenn VULTA-PHER die Hundertsonnenwelt wirklich verlassen hatte? Wenn der Chao-tender, fertiggestellt oder nicht, in diesen Minuten einen vernichtenden Vergeltungsschlag gegen das Solsystem führte?

Danton starrte die noch geöffnete Maske an. Einen solchen Angriff nicht verhindern zu können war die schlimmste Vorstellung. Der Echsenkopf, glaubte er, erwiderte seinen Blick. Ein stummes Einverständnis lag darin verborgen.

... in dem Fall werden wir beide es noch sehr lange miteinander aushalten müssen. Wir werden die Chaosmächte bekämpfen, bis wir umkommen ...

Moral? Für Danton verkam sie in dem Moment zur Phrase. Vor seinem inneren Auge sah er die Welten des Sonnensystems aufglühen und auseinanderbrechen. Er sah Milliarden Menschen einen entsetzlichen Tod sterben und wusste zugleich, dass sich das Universum schon einen kosmischen Lidschlag später nicht mehr an sie erinnern würde.

Vergessen ...

Natürlich gab es verstreut im Kosmos Nachkommen der Terraner. Aber ihre Herkunft würde im Dunkel der Geschichte verloren gehen.

Diese Gedanken waren mehr als nur beklemmend. Sobald Danton eines der apokalyptischen Bilder aus seinen Überlegungen verbannen konnte, brachen andere in ihm auf - ein Vorgang, der in Hass, Verblendung und letztlich Selbstzerfleischung enden würde.

Eigentlich hätte der Fall der Proto-Negasphäre eine Erlösung sein sollen. Roi Danton wurde sich bewusst, dass dem nicht so war. Ganz im Gegenteil ...
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Unruhig fingerte der Pilot an seiner Datenbrille. Danton beobachtete ihn eine Weile und fragte sich, ob Cinderlyn ähnlich aufgewühlt reagierte wie er selbst. Bislang hatte der Aktivatorträger keinen Gedanken daran verschwendet, was die Besatzungsmitglieder des Traitanks beim Anflug an die Hundertsonnenwelt empfanden. Genugtuung, dass es gelungen war, die Genese der Negasphäre zu stoppen? Sicherlich. Aber zugleich wuchs wohl ihre Furcht, dass ein entsetzlich hoher Preis dafür zu zahlen sein würde.

»Wir erreichen das Zielgebiet!« Cinderlyn rückte seine Datenbrille zum wiederholten Mal zurecht. Mit zwei Fingern tastete er zudem den kantigen Schnabelrücken ab und versuchte, scheinbar unbewusst, mit den Fingernägeln eine Kerbe hineinzukratzen.

... gleich darauf raste die DARK GHOUL, für alle Ortungen sichtbar, durch den Normalraum.

Über Kolonnen-Funk setzte der Diskus seine Identifikation ab und die Meldung, dass der Duale Kapitän Dantyren kam, um eine zweite Inspektion vorzunehmen.

»Bestätigung unserer Identifikation geht ein! Wurde automatisch generiert.«

Danton nickte zögernd. Ein gewisses Déjà-vu-Gefühl stellte sich bei ihm ein. Als sei bei der Hundertsonnenwelt die Zeit stehen geblieben.

In der optischen Vergrößerung sah er die Welt der Posbis als Lichtermeer. Zweihundert Atomsonnen umkreisten den Sauerstoffplaneten - ein imposanter, hell leuchtender Ring. Danton empfand den Anblick wie ein Stück Heimat. Diese Welt war ein Kleinod im intergalaktischen Leerraum, ein vertrauter Vorposten der Milchstraße. Oft hatte sie Heimkehrer aus fernen Regionen begrüßt.

»Keine Anzeichen für einen bevorstehenden Aufbruch der Chaos-Geschwader!«

Schwang mühsam unterdrückte Enttäuschung in Baumeisters Stimme mit? Danton war sich dessen nicht völlig sicher. Weil er sich mehr auf die schnell wachsende Zahl der Ortungseinblendungen konzentriert hatte.

Kolonnen-Forts und -Fabriken vom TRAICAH- und TRAIGOT-Typ waren gleichmäßig verteilt, als gäbe es das Bedürfnis, den Planeten gegen Angriffe abzuschirmen.

Ein grimmiges Lächeln grub sich um Dantons Mundwinkel ein. Die strategische Ausrichtung war Ende Mai so noch nicht vorhanden gewesen. Demnach hatten die Friedensfahrer mit den Strukturbrenner-Torpedos zumindest für Probleme gesorgt.

Über fünfhundert Chaos-Geschwader, mehr als 250.000 Traitanks.

Außerdem die Fragmentraumer der Posbis. Dreihunderttausend bizarr anmutende BOXEN hingen antriebslos im Raum. Sie waren asymmetrische Konglomerate in ungefährer Würfelform, von Aufbauten überwuchert. Energetisch inaktiv, wurden sie nur von der Masseortung erfasst.

Danton dachte an die Kybernetische Konspiration der Posbis. Er glaubte, Zaubilski und Gessounin in seiner Nähe zu wissen. Er fühlte sich beobachtet. Eigentlich undenkbar, aber die beiden waren mehr als nur Roboter gewesen. Vor allem hatten sie bewiesen, dass die kybernetische Zivilisation immer für eine Überraschung gut war.

Wer sagte ihm, dass die beiden Pos-bis, die ihn gerettet hatten, nicht in dieser Sekunde den Hauptrechner der DARK GHOUL infiltrierten?

Ein Glücksfall wäre eine Armee, die so ist wie ihr beide ...

Danton brachte den Gedanken nicht zu Ende. Eine Holoverbindung vom Kantorschen Ultra-Messwerk entstand vor ihm.

»Der Bau des Chaotenders schreitet voran«, eröffnete der Hyperphysiker

Aldani.

»Wie viele Kabinette sind funktionsfähig?«, wollte Danton fragen. Doch er schwieg.

Sekunden später waren zwei Traitanks da. Der Hyperraum hatte sie ausgespuckt. Ihr Manöver, mit dem sie Kurs und Geschwindigkeit der Registereinheit 1.199.188 anglichen, war von absoluter Präzision.

 

5.

»Aufpasser!« Irgendwer in der Zentrale der DARK GHOUL stieß die Bemerkung abfällig hervor. »Wem sind wir da ungewollt auf die Füße getreten?«

Eine Funkverbindung baute sich auf. Die bleiche Gestalt eines Awour entstand zwischen den Formenergiepulten. Eindringlich schaute sich der Humanoide um. Sein Blick blieb an Dantyren hängen.

Roi Danton hatte die Maske schon vor Minuten geschlossen. Er reagierte mit einer verärgerten Kopfbewegung. Einen Awour zu sehen überraschte ihn nicht sonderlich. Diese Wesen waren gefährlicher als Mor'Daer oder Ganschkaren. Ihnen haftete der Nimbus des Unerbittlichen an, sie galten als Kopfjäger der Kolonne. Sie waren nicht beliebt, kaum geachtet, aber unerbittlich. Für die Baustelle des Chao-tenders also eine gute Wahl.

Hatte jemand Verdacht geschöpft?

»Ich höre!«, zischte Danton.

»Kalbaron Aidam, Kapitän. Mir wurde gemeldet, dass eine Inspektion

ge... «

»Daran ist nichts Besonderes. Oder gibt es neuerdings Dinge, die mir verborgen bleiben sollen?«

»Natürlich nicht«, erwiderte der Awour schnell. »Nur der Zeitpunkt deines Erscheinens überrascht. Ich hätte erwartet, dass alle Kapitäne und Vizekapitäne den Abzug der Kolonnen-Einheiten unterstützen.«

Danton schaute Yrendir an. Die Mor'Daer-Maske starrte zurück und ließ ein gereiztes Zischen hören.

»... gibt es einen triftigen Grund, mein Schiff von zwei untergeordneten Einheiten eskortieren zu lassen?«

»Die Schiffe sind als Geleitschutz eingesetzt ... «

»Ich finde meinen Weg ohne Unterstützung!«, brauste Danton auf. »Dein Vorgehen beweist mir eher, dass diese zweite Inspektion unerlässlich ist.«

Der Awour wurde grau im Gesicht.

»Komplex Astrovent ist für uns nahezu unersetzlich«, fuhr der linke Kopf des Dualen Kapitäns fort. »Ein Abzug des Chaotenders aus diesem kosmischen Bereich wird deshalb erwogen. Vor allem wurde mir nahegelegt, mein Augenmerk auf Verzögerungen zu richten.«

Der Awour blickte ihn entgeistert an.

»Gewisse Rebellengruppen ... « Weiter kam Aidam nicht. Dantyren unterbrach den Kalbaron mit einem zornigen Ausruf.

»Seit wann sind unsere Schiffe nicht in der Lage, Störungen zu verhindern? Rede dich nicht darauf hinaus, es stehe keine ausreichende Zahl zur Verfügung. - Wo kann ich mit der Inspektion beginnen?«

»Du hast selbstverständlich in jeder Hinsicht freie Hand, Dualer Kapitän Dantyren. Die beiden Traitanks ... «

»Die Schiffe interessieren mich nicht«, unterbrach ihn Danton generös.
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Das Ortungsholo vor ihm zeigte eine Fülle farbiger Symbole. Der Aktivatorträger brauchte einige Augenblicke, sich zu orientieren. Sein Blick sprang von einem Symbol zum nächsten und blieb an einer zylinderförmigen Markierung hängen.

»Das ist unser Ziel. Die Position halte ich für günstig.«

Die Blickschaltung reagierte mit einer Ausschnittvergrößerung. Zugleich wurden die Koordinaten des abgebildeten Objekts in den Kursrechner übertragen.

Danton nickte zufrieden. Die DARK GHOUL vollzog bereits die Kursanpassung auf das neue Ziel. Sie würde den Komplex Astrovent durchqueren - die beste Gelegenheit für Detailmessungen.

»Das Ziel ist eine TRAIGOT-Fabrik«, bemerkte Carolin Baumeister. »Ihre Kennung ... Ich warte noch auf den Antwortimpuls - jetzt liegt er vor: TRAIGOT-1710.«

»Vorhersehbare Flugdauer dreißig Minuten«, sagte Cinderlyn.

»Kontaktaufnahme seitens TRAI-GOT-1710!«, meldete Sürius Trogheim kurz darauf vom Funkleitstand. »Kalbaron Sunouff, Kapitän. Bist du bereit, ihn anzuhören?«

»Wenn er mir Wichtiges mitzuteilen hat!«

Das Konterfei eines außergewöhnlich fülligen Ganschkaren entstand.

Danton registrierte den mit Reliefgravur verzierten angeschliffenen Schnabel ebenso interessiert wie das teils schon lückenhafte Gefieder. Sunouffs Alter zu schätzen fiel ihm schwer.

»Ich bin überrascht, den Dualen Kapitän Dantyren auf meiner Fabrik empfangen zu dürfen. Dass deine Wahl auf TRAIGOT-1710 fiel, ehrt mich.«

Standardgeschwätz, erkannte Danton. Dir geht es doch nur um die Information, warum ich ausgerechnet deine Fabrik anfliege.

»Natürlich steht dir auf TRAIGOT-1710 jede Unterstützung zur Verfügung, Dualer Kapitän«, fuhr der Ganschkare fort. Falls ihn Dantyrens Schweigen verunsicherte, ließ er sich das nicht anmerken. »Ich gehe davon aus, dass du dich aus erster Hand über die Fortschritte beim Bau des Chaotenders informieren willst.«

»So ist es«, versicherte Danton, und ein klein wenig klang sein Tonfall wie eine Drohung. »Gibt es Besonderheiten, über die ich vorab informiert sein sollte? Der Abzug der ersten Chaos Geschwader wurde bereits in Gang gesetzt.«

Der Ganschkare zögerte. Offenbar musste er sich überwinden, die Frage zu stellen, die ihn beschäftigte. »Es gibt bereits Hinweise auf das neue Tätigkeitsfeld?«

»Nein«, sagte Danton und ließ die Danytren-Maske die Verbindung abschalten.

Er war enttäuscht. Aber diese Enttäuschung überlebte den nächsten tiefen Atemzug nicht. Er hatte gehofft, schon jetzt etwas über Abzug oder Verbleib der Kolonnen-Einheiten im Bereich der Hundertsonnenwelt zu erfahren.

Natürlich hatte die Nachricht von der Retroversion der Negasphäre auch diese einsame Position im Leerraum erreicht. Dennoch hatte es nicht den Anschein, als stünde wenigstens der Abzug eines ersten Kontingents bevor.

»Über Flottenbewegungen, gleich welchen Ausmaßes, will ich umgehend informiert werden.« Danton wandte sich an Ustinoth.

»Natürlich, Kapitän«, bestätigte der Major. »Im schlimmsten Fall ...« Es war eine typisch menschliche Geste, dass Ustinoth sich mit dem Handrücken über die Lippen wischen wollte. Für diesen einen Moment schien er vergessen zu haben, dass er in der Maske eines Vogelwesens steckte. Er riss sich den Handrücken an der Schnabelspitze auf. Die Wunde blutete heftig.

»Ausgerechnet mir passiert das«, schimpfte er und versuchte, mit der anderen Hand die Blutung zu stoppen. »Selbstverständlich werde ich die Konsequenz ...«

»Unsinn«, wehrte Danton schroff ab. »Der Vorfall bleibt zum Glück unter uns. Ich sehe das als Mahnung, dass sich keiner zu sicher fühlen soll.«

»Nach einem halben Jahr darf so etwas einfach nicht passieren.« Ustinoth blutete stark.

»Im schlimmsten Fall steht uns eine verdammt lange Präsenz der Kolonne hier bei der Hundertsonnenwelt ins Haus.« Danton brachte den von Ustinoth begonnenen Satz zu Ende. »Eine Okkupation für die nächsten Jahrtausende. Allerdings kann ich mir nicht vorstellen, dass nur eines der Galaktikumsvölker einer solchen Konstellation tatenlos zusehen würde.«

»Also noch mehr Blutvergießen?«

»Falls VULTAPHER hier fertiggestellt werden soll, wird es darauf hinauslaufen. Allerdings besteht durchaus die Möglichkeit, dass Kirmizz die Fäden fest in die Hand nimmt. Er lässt sich von der Kolonne nicht gängeln, sondern wird den Aufbruch selbst anordnen - sobald er die Situation für opportun hält.«

»Sobald Zehntausende galaktische Raumschiffe mit Strukturbrenner-Torpedos gegen die Baustelle vorgehen?«, wandte Michal Margolis ein, die stellvertretende Leiterin der Medoabteilung. Sie kümmerte sich mittlerweile um Ustinoths Hand. »Halt still!«, forderte sie den Major auf. »Und lass den Schnabel oben - deiner ist das reinste Mordinstrument.«

Nach seiner ersten »Inspektion« des Komplexes hatte Roi Danton durchaus auf die Wirkung der Torpedos gehofft. Nach einem durchschlagenden Erfolg sah die Baustelle aber nicht aus. Wenig schien sich verändert zu haben. Allerdings war Roi nicht bekannt, wie intensiv die Friedensfahrer tatsächlich gegen Astrovent vorgegangen waren.

Er würde es bald herausfinden. Und hoffentlich einiges mehr, was er nur vor Ort erfahren konnte.
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Scheinbar unverändert zeichnete sich in den Messungen des Kantor Sextanten das Konglomerat der ultrahochfrequent strahlenden Objekte ab. Nur wenig mehr als zwei Millionen Kilometer von der Hundertsonnenwelt entfernt bildeten sie eine Ringformation.

2082 Objekte wies die Zählung aus.

Roi Danton nickte verbissen. Leicht verkrümmt stand er zwischen den Projektionen der Ortungsdaten. Die Maske hatte er gerade so weit geöffnet, dass er sich sehr schnell wieder in Dantyren verwandeln konnte.

Vor knapp einem halben Jahr waren es noch 2122 UHF-Potenziale gewesen. Genau vierzig Objekte mehr, um die sich inzwischen die Zahl der integrierten Kabinette erhöht hatte.

Danton fragte nicht, aus welchen Planeten der Milchstraße diese Fragmente herausgeschnitten worden waren. Vielleicht war eines der strahlenden Objekte, die er nacheinander betrachtete, aus Drorah herausgerissen worden. Der Planet existierte nicht mehr. Akon, eines der großen menschlichen Reiche, hervorgegangen aus der Ersten Menschheit vor Jahrzehntausenden, war Geschichte.

Galt für einige Kabinette schon ein beschleunigter Zeitablauf? Womöglich entstanden bereits technisch hochstehende Zivilisationen, die in wenigen Standardjahren stark genug sein würden, die Milchstraße einzunehmen. Eine erschreckende Vorstellung, fand Danton.

VULTAPHER war und blieb vorerst allerdings nur eine Baustelle. Achtundachtzig Kabinette waren bislang eingegliedert worden. Vielleicht hätten ohne permanente Angriffe der Friedensfahrer mittlerweile alle Objekte aus dem Ring den ihnen zugedachten Platz eingenommen.

Aber selbst dann stünde VULTAPHER noch weit von der Fertigstellung entfernt. Aus der Lokalen Gruppe war jedenfalls kein Nachschub an Kabinetten mehr zu erwarten.

Der Chaotender entstand im Zentrum der Ringformation. Wie ein lockerer Zellhaufen erschien Danton die Anordnung der Kabinette. Jedes ein in den Hyperraum eingelagertes kleines Miniaturuniversum, und sie gruppierten sich bereits deutlich nachvollziehbar auf einer imaginären Kugelschale.

Er wusste dank der Unterlagen, die aus ZENTAPHERS Erkundung vorlagen, einiges über Chaotender, doch bei Weitem nicht alles. Mehr als sechshunderttausend   Kabinette   würden   in VULTAPHER letztlich eng komprimiert zusammengefügt sein und gigantische Lebensräume für unterschiedlichste Wesen bieten.

Wer einen Chaotender zu Gesicht bekam, glaubte darin ein kaum sichtbares Schwarzes Loch zu erkennen. Das war die äußere Anmutung dieser Trägerschiffe, vollkommene Schwärze in der Nacht des Weltraums, nur eine Winzigkeit über dem Element der Finsternis. Ein Chaotender war wie ein Schatten vor den Sternen, eigentlich nur zu identifizieren, wenn er sich vor üppigem Sternenhintergrund bewegte.

»VULTAPHER ist schon jetzt imposant und beängstigend zugleich.«

Danton ruckte herum. Er hatte nicht bemerkt, dass Aldani neben ihn getreten war. Der Hyperphysiker verzog das Gesicht, als ärgere er sich darüber, dass er die Aufmerksamkeit des Aktivatorträgers auf sich gelenkt hatte.

Übergangslos stand er schräg vor Danton. »Das hier wollte ich dir zeigen«, sagte er hastig und griff mit beiden Händen in die holografische Darstellung hinein.

Aldani war ebenfalls nur eine Projektion. Als sich beide Darstellungen durchdrangen, wurde das deutlich. Ein paar Sekunden vorher hätte es schon größerer Aufmerksamkeit bedurft, das festzustellen.

»Eigentlich hat sich in den fünfeinhalb Monaten wenig verändert«, stellte der Hyperphysiker fest. »Lediglich vierzig weitere Kabinette wurden auf die innere Kugelschale versetzt. Das heißt, VULTAPHER hat kaum Fortschritte gemacht. Die Gesamtsumme der vorhandenen Miniaturuniversen hat sich zudem nicht erhöht.«

»Eine Pattsituation.« Danton nickte nachdenklich. »In der Milchstraße und den umliegenden Galaxien wird mittlerweile jede Kabinett-Bildung effektiv unterbunden. Der angeordnete Abzug aller Kolonnen-Einheiten kommt dem noch entgegen.«

»Das dürfte Kirmizz nicht gefallen. Der Pilot erwartet einen funktionsfähigen Chaotender, keine unvollendete Baustelle.«

Das Abbild des Hyperphysikers erlosch. Nur die akustische Übertragung hatte noch Bestand. Danton hörte mehrere Stimmen durcheinanderreden, verstand aber nicht, worüber diskutiert wurde.

Wenig mehr als eine halbe Minute verging, dann war Aldani wieder da.

»Neue Feststellungen?«, wollte Danton wissen.

Der Hyperphysiker nickte. Er wandte sich wieder der Darstellung der bereits integrierten Kabinette zu.

»Im Zentrum der inneren Kugelschale existiert ein Störfeld. Durchmesser tausendzweihundert Meter. Dieser Bereich ist sogar für den Kantor-Sextanten undurchdringlich. Nicht einmal die Natur des Störfelds kann richtig erfasst werden. Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit einer Reihe rätselhafter und extrem starker Energiepotenziale. Sie bewegen sich zwischen den Kabinetten und verlieren permanent an Ladung.«

»Das heißt, sie werden über kurz oder lang erlöschen?«

»Diese Potenziale verzehren sich -zumindest hat es den Anschein. Wir haben versucht, über den Sextanten wenigstens den Ladungsverlust zu dokumentieren.«

»Und?«, drängte Danton.

»Die anfangs noch grobe Rasterung wurde in immer kleinere Maßeinheiten heruntergebrochen. Mittlerweile sind die Ergebnisse im Mikrosekundenbereich angelangt. Das Störfeld lässt erstmals Aussetzer erkennen - das heißt, es wird im normaloptischen Bereich partiell durchlässig.«

Danton merkte auf. »Was ist zu erkennen?«

»Auf den ersten Blick nicht viel, weil es sich jeweils nur um ultrakurze Aufnahmen handelt. Der Eindruck, auf eine Lochmaske zu schauen, umschreibt den Vorgang einigermaßen nachvollziehbar. Irgendwo in der ansonsten undurchdringlichen Fläche ist flüchtig ein Bildpunkt zu sehen. Erkennbar nur durch einen schwach abweichenden Helligkeitswert. Eine Lücke innerhalb des Störfelds, die möglicherweise durch Interferenzen entsteht.«

»Alles durchaus nachvollziehbar.« Danton streckte sich gequält. »Wann wissen wir, was sich hinter dem Feld verbirgt?«

»Das wollte ich gerade sagen. Alle diese winzigen Aussetzer in Relation zusammengesetzt, ergeben einigermaßen gut erkennbare Konturen. Es scheint sich um eine Art Stadt zu handeln. Das Ergebnis dürfte jede Sekunde ... Hier ist der aktuelle Stand.«

Ein Schattenriss wurde abgebildet. Keineswegs dreidimensional dargestellt, sondern eher ein flächiges Bild, aber dennoch aussagekräftig.

»Insgesamt ein grob würfelförmiges Gebilde mit einer Kantenlänge von jeweils knapp eineinhalb Kilometern«, erläuterte der Hyperphysiker.

Danton schaute auf eine Stadt aus Türmen. Zumindest war das seine erste Assoziation, so, wie es Aldani ebenfalls festgestellt hatte. Er sah filigrane Türme, viele von ihnen über geschwungene Verstrebungen miteinander verbunden. In weiten Bereichen verwischten diese Gebäude noch in einer Pixelmelange. Entweder ein unvollständiges Bild oder aufgewirbelter Staub.

Je länger Danton sich darauf konzentrierte, desto plastischer schienen diese eigenwilligen Gebäude vor ihm aufzuwachsen.

Eine fremd und bizarr anmutende Stadt im Zentrum der inneren Schale aus Kabinetten.

VULTAPHERS Herz!

»Das ist MINATERG«, stellte Roi Danton fest. »Es kann gar nicht anders sein.«

Welche Möglichkeit haben wir, MI-NATERG zu vernichten? Der Gedanke war plötzlich da und ließ ihn nicht mehr los.

*

 

... wir steuern die DARK GHOUL mitten hinein!

Quasi zum Greifen nahe war der Ring der stark strahlenden Potenziale. Nur wenig mehr als eine Million Kilometer entfernt zog Registereinheit 1.199.188 mit den beiden Begleitschiffen vorbei.

Wenn wir schnell genug reagieren, haben wir eine Chance. Bei höchster Beschleunigung vergehen nur Sekunden, bis wir in die Fragmente des Chaotenders vorstoßen. Die Schwerkrafthölle, die der Potenzialwerfer entfesselt, wird MINATERG hoffentlich vernichten.

Und die Besatzung? Allen an Bord war klar, dass die Mission der DARK GHOUL ein Flug ohne Rückkehr sein konnte. Der Angriff auf die Dienstburg des Progress-Wahrers hatte als Selbstmordunternehmen gegolten. Seit sie diesen überlebt hatten, vertraute jeder darauf, dass er die Erde wiedersehen würde - und gerade deshalb zögerte Danton.

Es gibt keine Gewissheit, dass unser Opfer erfolgreich wäre. Dieses Störfeld - wer sagt mir, dass es sich nicht um eine dimensionale Verwerfung handelt? Falls der Potenzialwerfer an der Barriere scheitert...

Mit annähernd hunderttausend Kilometern in der Sekunde jagte der Diskus durch die Baustelle. Der Moment der größten Annäherung war schon vorbei. Dantons Blick suchte die Pulks von Traitanks in diesem Bereich. Er schätzte ab, wo sich noch Chancen auftun würden, wusste aber bereits, dass er den Befehl nicht geben würde.

»Es wäre auf jeden Fall ein schneller Tod!«, sagte eine markante Stimme neben ihm.

Danton hob den Blick. Oberstleutnant Frownie verzog sein Mor'Daer-Gesicht zu einer Grimasse. Ein raues Lächeln.

»Ich habe ebenfalls darüber nachgedacht.« Frownie taxierte die Fragmente des entstehenden Chaotenders. »Ein Platz in der Geschichte wäre uns sicher. Falls es nicht klappt ... «

»Was soll das?«, fragte Danton scharf.

»Die Mannschaft steht hinter dir, Roi. Wenn es nötig ist, eine finale Entscheidung zu treffen ... «

»Nein«, erwiderte der Aktivatorträger heftig. »Das ist es nicht.«

VULTAPHERS Herz lag mittlerweile mehr als drei Millionen Kilometer zurück. Danton wandte sich von den Holos ab. Er sah die Blicke vieler seiner Leute auf ihn gerichtet. Sie waren bereit, VULTAPHER anzugreifen, das glaubte er deutlich zu spüren.

Sogar einige Mikro-Bestien schienen diese Meinung zu teilen. Wismo Kan-telaki schwang sich mit blitzschnellen Bewegungen an einem der Sessel in die Höhe.

»Wir können es immer noch tun!«, rief der Kleine. »Wir können den Chaotender zerstören!«

Und die Kabinette?, ging es Danton durch den Sinn. Was wird aus allen, die in den Kabinetten gefangen sind?

Es war nicht seine Art, Leben gegen Leben zu setzen. Und genau das ließ das Chaos für ihn unerträglich erscheinen.

*

 

»Die beiden Traitanks drehen ab!«

Eher als erwartet. Roi Danton hatte schon befürchtet, die Begleitschiffe nicht loszuwerden, bevor TRAIGOT-1710 erreicht war.

Noch gab es für ihn keinen Kontakt zu den Posbis. Im günstigsten Fall war den positronisch-biologischen Robotern die Ankunft der Registereinheit 1.199.188 nicht entgangen. Dass sie dennoch schwiegen, mochte eine Vielzahl von Gründen haben. Einer davon sicherlich, dass es den Begleitern der DARK GHOUL möglich gewesen wäre, eingehende Funksprüche aufzufangen.

Julian Tapas war der Funkspezialist an Bord. »Wir empfangen nichts, was von Interesse wäre«, bemerkte er, als Danton auf ihn zukam. »Von der Milchstraße trifft gar nichts mehr ein. Und zwischen den Traitanks werden lediglich Statusmeldungen ausgetauscht. Alles belangloses Zeug.«

»Was ist mit den Posbis?«

»Absolut nichts. Keine Kommunikation zwischen der Hundertsonnenwelt und den stillgelegten Fragmentraumern.«

Die Kybernetische Konspiration war schon vor einem halben Jahr in die entscheidende Phase getreten. Genau so hatte Gessounin es jedenfalls ausgedrückt. Er hoffte, dass die Posbis sich seitdem entscheidende Vorteile erarbeitet hatten. Die Frage war nur, wie weit sie tatsächlich gekommen waren.

Vielleicht hatten sie einige Einheiten der Kolonne in ihre Abhängigkeit gebracht. Das allein wäre schon ein unschätzbarer Vorteil gewesen.

Roi Danton erhoffte sich von den Posbis eine Antwort auf die Frage, die ihn am meisten bewegte: Welche Bedrohung bedeutete VULTAPHER nach dem Fall der Negasphäre für die Liga Freier Terraner und die Milchstraße, überhaupt für die Lokale Gruppe?

»Welches Risiko besteht, wenn wir Funkkontakt zu den Posbis aufnehmen?«

Tapas riss die Augen weit auf. Demonstrativ hob er den rechten Arm und fuhr sich mit der Handkante über die Kehle.

»Dessen bin ich mir bewusst«, sagte Danton. »Ich rede von ultrakurz gerafften Richtimpulsen.«

»Also spezielle Empfänger?«

»Auf jeden Fall die Hundertsonnenwelt. Außerdem zwei oder drei der desaktivierten Posbi-BOXEN. Auswahl nach der geringsten Risikowahrscheinlichkeit.«

Tapas grinste breit. »Ein Risiko gehen wir auf jeden Fall ein. In Ordnung, Kapitän - gib mir den Text, um den Rest kümmere ich mich.«

Zehn Minuten noch, bis Registereinheit 1.199.188 ihr Ziel erreichen würde.

Tapas spürte schnell mehrere Fragmentraumer auf, die in günstiger Position zur DARK GHOUL standen. Je weiter sich der gekaperte Traitank jedoch von VULTAPHER entfernte, desto schwerer wurde es, ausreichend große Lücken zwischen den KolonnenEinheiten zu finden.

Die Ortung meldete, dass nun auch der Wurm Aarus-Zorm entdeckt worden war. Fahl schimmerte der Wurmschirm zwischen zwei Kolonnen-Forts. Traitanks umringten das schlauchförmige Gebilde. Über die Rolle, die den aus Tradom stammenden Aarus von der Kolonne zugedacht war, wusste Danton nichts. Schon deshalb hielt er es für sicherer, dass er den Wurm mit seinen vielfältigen technischen Anlagen und Fabriken vorerst ignorierte.

»Rafferimpulse gesendet!«, meldete Tapas.

Ein Risiko blieb. Falls die Kybernetische Konspiration gescheitert war und die Roboterzivilisation der Hundertsonnenwelt loyal zu TRAITOR stand.

In dem Fall werden wir sehr schnell mit der Wahrheit konfrontiert sein, überlegte Rhodans Sohn.

Doch die DARK GHOUL näherte sich ungehindert ihrem Ziel. Niemand, so schien es, nahm Notiz von dem Traitank.

Es war ruhig geworden in der Zentrale. Eine angespannte Atmosphäre herrschte. Fünfundzwanzig Minuten inzwischen, seitdem das Schiff die Hundertsonnenwelt erreicht hatte.

Ob Kirmizz informiert war? Danton hätte das ohnehin nicht verhindern können.

»Was geht mich die Kolonne an?« In seiner Erinnerung hallte die Stimme des blauhäutigen, ihn um gut einen halben Meter überragenden Humanoiden nach. Es fiel ihm schwer, den Piloten des Chaotenders wieder aus seinen Gedanken zu verbannen.

Roi fürchtete kaum einen Gegner, doch einem neuerlichen Zusammentreffen mit Kirmizz sah er besorgt entgegen. Es fiel ihm schwer, die Reaktion des Piloten abzuschätzen. Kirmizz stand sich selbst am nächsten, so viel war klar. Falls es sich als notwendig erwies, würde Danton alles daransetzen, den Piloten gegen die Kolonne aufzubringen. Allerdings ahnte er, was ihm dann bevorstand. Kirmizz würde ihn wohl kein zweites Mal entkommen lassen.

»Eine Antwort von der Hundertsonnenwelt?«

Die Frage, mit der Danton sich an Tapas wandte, war überflüssig. Er stellte sie trotzdem, um sich von Kirmizz abzulenken.

»Keine Antwort«, sagte der Funker. »Ich kann nicht einmal nachprüfen, ob der Richtstrahl einen geeigneten Empfänger getroffen hat. Bei den Raumern sieht das schon anders aus. Aber wenn ein Posbi ebenfalls mit Richtfunk antwortet, sollte er sich beeilen.«

Die TRAIGOT-Fabrik wurde von der Ortung bereits als bildfüllendes Objekt wiedergegeben. Aus fünf Modulen war der Fabrik-Ring aufgebaut. Mit einer Höhe von acht Kilometern und einem Außendurchmesser von vierzig Kilometern ein gewaltiges Objekt.

Cinderlyn leitete das Bremsmanöver ein. Roi Danton dachte nicht daran, den Traitank zwischen den Gebäudestrukturen der Ringaußenseite aufzusetzen. Die DARK GHOUL würde mit

mehreren hundert Metern Abstand zur Außenseite der Fabrik in eine stationäre Parkposition gehen.

Die Antwort eines der Posbi-Fragmentraumer traf ein, als niemand mehr damit rechnete. BOX-9912 antwortete mit einem absolut identischen ultrakurzen Rafferimpuls und engster Bündelung.

»Die Burschen haben Talent!«, kommentierte Tapas spontan.

Fast gleichzeitig war der Klartext zu hören: »BOX-9912 an terranisches Kommando. Bereit zur Unterstützung.«

Danton atmete auf. Auf die Posbis war Verlass. Auf sie durfte er zählen, wenngleich er noch nicht wusste, wie weit ihre Unterstützung gehen konnte.

»Keine Restfahrt mehr!«, stellte Cinderlyn fest. »Schiff hält Distanz zu TRAIGOT-1710 mit dreihundertfünfzig Metern. Fraktale Aufriss-Glocke projektionsfähig, Bereitschaft für Alarmstart und Waffeneinsatz.«

Danton schaute in die Runde. Die Zentralemannschaft wirkte angespannt. Jeder wäre bereit gewesen, ihn zu begleiten, doch aus pragmatischen Gründen war seine Wahl ausschließlich auf Mikro-Bestien gefallen. Die Kampfkraft der nur etwa zwanzig Zentimeter großen haluterartigen Züchtungen stand außer Frage.

»Die Transmitterdaten werden soeben übertragen!«, rief Trogheim von der Funkstation. »Justierung erfolgt -steht! Der Durchgang ist offen.«

Danton setzte sich humpelnd in Bewegung. Die mit ihren Kombiladern bewaffneten Mikro-Bestien unter Se-nego Trainz' Führung umringten ihn in mehreren Metern Abstand. Ihre Waffen im Anschlag, gingen Trainz und Knorm Ultrecht synchron durch das Transmitterfeld. Kantelaki, Maschir und Horx waren die Nächsten, dann schritt Dantyren durch die Energiewand ...

Er befand sich übergangslos im Zentralebereich der TRAIGOT-Fabrik.

Der Duale Kapitän machte drei Schritte, versuchte währenddessen möglichst viel seiner neuen Umgebung zu erfassen und blieb abrupt stehen. Hinter ihm hatte das glimmende Transmitterfeld Bestand. Sechzehn Mikro Bestien bildeten einen Halbkreis. Nur Trainz und drei seines Trupps verharrten dicht neben Dantyren.

Der Mor'Daer-Kopf wirkte grimmig und ließ ein unleidliches Zischen hören, schließlich hatten sich für den Empfang nur Ganschkaren versammelt. Im Hintergrund waren Awour zusehen und mehrere insektenartige Oahm'Cara.

»Nach allem, was sich im Bereich der Proto-Negasphäre und der nahen Galaxis abgespielt hat, kann ich nicht glauben, dass Projekt Astrovent unbehelligt geblieben ist. Gibt es hier keine Kolonnen-Soldaten mehr? Sind die Mor'Daer dem Ruf zu den Sammelpunkten gefolgt?«

Mürrisch warf Danton seine Fragen hin und unterzog die Ganschkaren währenddessen einer eindringlichen Musterung. Sie wirkten abweisend auf ihn, ein uniformer Wall, der unter dem Deckmantel des Empfangskomitees Grenzen steckte. So empfand er es, und er war sicher, dass es genau so gemeint war.

Es hatte Probleme gegeben, eine schwer zu übersehende Stagnation.

Der Bau von VULTAPHER schritt zu langsam voran. Eine Inspektion, noch dazu durch einen Dualen Kapitän, beschwor unangenehme Konsequenzen herauf. Dazu die Situation nach dem Fall von Hangay. Für einen Kalbaron, der reibungslose Abläufe gewohnt war, brachen zwangsläufig Abgründe auf. Danton ahnte, wie sehr Sunouff unter der Frage litt, weshalb der Dual ausgerechnet TRAIGOT-1710 für seine Inspektion ausgewählt hatte.

In die Reihe der Ganschkaren kam Bewegung. Einer von ihnen schritt auf Dantyren zu, legte beide Hände auf seinen Oberkörper und deutete eine ehrenvolle Verbeugung an. Seine dunkle Datenbrille wurde transparent. Danton registrierte gerade noch einen abschätzenden Blick, dann schlug der Ganschkare die Augen nieder.

»Willkommen auf TRAIGOT-1710, Herr. Die Produktionsanlagen dieser Fabrik sind maßgeblich für den Aufbau des Chaotenders - aber in dieser Hinsicht wirst du sicher mehr sehen als hören wollen. Ich habe den Auftrag, dich zu Kalbaron Sunouff zu führen.«

»Warum ist er nicht selbst erschienen?«

»Unerlässliche Kalibrierungsarbeiten für VULTAPHERS Außenhülle,

Herr. Der Kalbaron bittet dich um Verständnis und ist zugleich überzeugt, dass dir das Voranschreiten der Arbeiten ebenso wichtig ist.«

Das waren nacheinander zwei Versuche gewesen, ihm einen Kommentar zu entlocken. Danton reagierte nicht darauf. Er bemerkte einen Seitenblick von Trainz und schüttelte kaum merklich den Kopf.

Der Ganschkare führte sie. In Gruppen projizierte Terminals dienten ausschließlich der Überwachung automatischer Arbeitsprozesse. Danton erhaschte die eine oder andere Vorstellung davon, was in den Weiten der Fabrik vor sich ging, versuchte aber, unbeteiligt zu erscheinen.

In einem abgetrennten Bereich, der immer noch größer war als die Zentrale eines Traitanks, wartete Sunouff. Der Kalbaron stand inmitten von Hologrammen, die den Kernbereich der Baustelle zeigten. Optisch wirkten sie vergleichsweise bescheiden, da die Kabinette vor allem im UHF-Spektrum ihre Imposanz entwickelten.

Ein wenig länger als gewollt suchte Danton in den verschiedenen Perspektiven nach einem Hinweis auf das Herz des Chaotenders. Das Störfeld verhinderte jede Beobachtung.

Der Kalbaron hatte sich mittlerweile seinem Besucher zugewendet. Mit dem Schnabel knirschend, machte er auf sich aufmerksam.

»Ach, Kalbaron Sunouff. Die unaufschiebbaren Arbeiten sind erledigt? Wieso gewinne ich trotzdem den Eindruck, dass Komplex Astrovent brachliegt?«

Falls der Ganschkare doch beabsichtigt hatte, den Dual wortgewaltig zu begrüßen, hinderte Dantons Bemerkung ihn daran. Sunouff rang nach Luft. Er riss den Schnabel auf und warf den Kopf in den Nacken.

»Die Verarbeitung der Kabinette schreitet voran, Dualer Kapitän Dantyren. Probleme ergeben sich wohl eher außerhalb des Komplexes. Ist es nicht so, dass alle Kapitäne und Vizekapitäne für die Koordination in diesem Sektor benötigt werden? TRAI-TORS unerwarteter Abzug bindet alle Kräfte.«

Ebenso gut hätte der Ganschkare fragen können: »Was willst du eigentlich hier? Hast du keine Arbeit beim Aufbruch der Flotte?«

Dantyren schwieg. Er wandte sich wieder den Impressionen der Baustelle zu.

»Du legst Wert darauf, mit dem Piloten zu sprechen«, vermutete Sunouff. »Dass Kirmizz jedoch Zeit erübrigen kann, gemeinsam mit dir die Baustelle zu besuchen, bezweifle ich.«

Die wuchtige Datenbrille verbarg seine Blickrichtung. Danton glaubte dennoch, dass der Ganschkare immer wieder zu den Mikro-Bestien schaute. Sie schienen ihm nicht weniger Unbehagen zu bereiten als die Nähe des Duals.

»Mir liegt nicht daran, die Arbeiten zu behindern!« Dantyren wandte sich ruckartig wieder um. Eine Begegnung mit Kirmizz war ohnehin das Letzte, auf das er Wert gelegt hätte. Ihm ging es darum, sicherzustellen, dass VUL-TAPHER keine akute Bedrohung für das Solsystem bedeutete. Noch war er sich nicht schlüssig, wie er den Zustand bewerten sollte.

»Der Progress-Wahrer ist tot, sein Nachfolger hat diese verlassene Einöde bislang nicht erreicht«, stellte Sunouff fest. »Für wen sammelst du Informationen?«

Das Misstrauen des Kalbaron war greifbar. Vielleicht hatte er wirklich Grund, so zu reagieren. Nach dem Scheitern der Negasphäre konnte sich die Aufmerksamkeit der Befehlshaber durchaus verstärkt dem Chaotender zuwenden. Nach Antakur von Bitvelt ...

»Du fürchtest den Chaopressor?« Beinahe hätte Danton die Frage laut hervorgestoßen; er biss sich gerade noch auf die Zunge.

»Es spielt keine Rolle, ob Antakur von Bitvelt auf CRULT getötet wurde«, herrschte er den Ganschkaren an. »Seine Befehle gelten uneingeschränkt weiter. Ich verschaffe mir deshalb ein umfassendes Bild der Situation. Sobald ein neuer Progress-Wahrer benannt ist, werde ich ihn über alle Vorgänge informieren. Es ist für jeden abzusehen, dass die Zustände am Bauplatz des Chaotenders von allergrößtem Interesse für den neuen Befehlshaber sein werden. Aber diese Zustände lassen zu wünschen übrig.«

Dantons Stimme wurde eisiger. Seine rechte Hälfte Yrendir schwieg, reagierte aber mit einer heftigen Geste, die Zustimmung ausdrückte.

Die Mikro-Bestien spürten die sich aufbauende gereizte Stimmung. Demonstrativ brachten sie ihre Waffen in Anschlag. Trainz, Ultrecht und Horx verschwanden im Schutz ihrer Dunkelfelder. Danton war sicher, dass sie mit ihren Ortungen die Umgebung absuchten.

Sunouff schien das jähe Verschwinden der drei nicht bemerkt zu haben. Er starrte den Dualen Kapitän ungläubig an.

»Für mich ist das Geschehen an der Baustelle unerträglich«, fuhr Danton gereizt fort. »Niemand kann abstreiten, dass die Zahl der Kabinette auf diesem lächerlich geringen Stand verharrt.«

Ihm ging es keineswegs um eine schnellere Integration der im äußeren Ring zusammengefassten Potenziale, auch wenn er diesen Anschein erweckte. Er wollte in Erfahrung bringen, ob Nachschub aus anderen kosmischen Regionen zu erwarten war.

Was es zu sagen gab, war gesagt.

Danton wartete angespannt darauf, dass der Kalbaron die erlösende Auskunft gab - dass VULTAPHER von der Hundertsonnenwelt abgezogen und in einem anderen Universum fertiggestellt werden musste.

*

 

»Das Problem liegt bei den Zuständigkeiten in den Galaxien«, sagte Su-nouff heftig. »Das wird dir bestimmt nicht unbekannt sein, Kapitän. Ebenso wenig, dass seit geraumer Zeit alle Kabinettbildungen fehlschlagen.«

»Ich suche die Verantwortlichen«, sagte Danton unumwunden. »Sie müssen zur Verantwortung gezogen werden.«

»Du suchst am falschen Ort.«

Yrendir ließ ein heiseres Geckern vernehmen. Sunouffs Blick sprang von einem Kopf des Duals zum anderen. »Es mag mir nicht zustehen«, stellte der Kalbaron zögernd fest, »aber dieses spöttische Lachen verhöhnt alle, die für Projekt Astrovent vor Ort Verantwortung tragen.«

»Warum fühlt sich keiner der Verantwortlichen dazu aufgefordert, den Missstand abzustellen? Die Endogene Qual wird allerdings jeden gefügig machen.«

»Herr!« Der Ganschkare prallte zurück, als sich beide Köpfe des Duals auf ihn richteten.

»Ich weiß, dass Verrat im Spiel ist!«, behauptete Danton schneidend scharf. »Antakur von Bitvelt hat mir kurz vor seinem Tod nahegelegt, nach Verrätern in der Kolonne zu suchen. Nie zuvor wurde die Kabinettbildung in ähnlicher Weise hintergangen. Jemand will verhindern, dass VULTAPHER entsteht. Wer ist der Verräter?«

Sunouffs Gefieder wirkte mit einem Mal struppig. Von seiner anfänglichen Überheblichkeit war nicht mehr viel zu bemerken. In einer hilflosen Geste fasste er sich an den Hals.

»Assassinen!«, befahl Roi Danton. »Bringt ihn auf das Schiff!«

Kantelaki sprang blitzschnell vor. Er schlug nur mit einer Hand zu, aber der Kalbaron wurde förmlich von den Beinen gerissen. Er stürzte, fing sich noch einigermaßen ab - und erstarrte in der Bewegung. Mehrere Mikro-Bestien befanden sich plötzlich auf annähernd gleicher Höhe mit ihm. Ihre entblößten Raubtiergebisse standen der Endogenen Qual als Drohung kaum nach.

»Mir liegen nur einzelne Berichte über fehlgeschlagene Kabinettbildungen vor«, sagte der Ganschkare. »Mehr Informationen gibt es darüber nicht.«

»Was soll mit VULTAPHER geschehen?«

»Ich weiß es nicht.«

»Wurde ein Rückzugsbefehl für den Chaotender und die Fabriken erteilt?«

»Davon ist mir nichts bekannt.«

»Werden Kolonnen-Fähren Kabinette aus anderen Bereichen anliefern?«

Sunouff machte nur noch eine Geste der Verneinung.

»Steh auf!«, herrschte Danton den Kalbaron an. »Ich will endlich etwas hören, was dir bekannt ist.«

*

Die Bilder glichen sich, ob in der Milchstraße, den Magellanschen Wolken oder in Andromeda. Dunkle Obelisken, auf einem Planeten niedergegangen, veränderten das Raum-Zeit-Gefüge. Damit leiteten sie die Kabinettbildung ein. Dann dieses unwirklich scheinende Flackern, als zerreiße ein aufkommender Sturm die Schwärze.

Weder Kolonnen-MASCHINEN noch Fabriken oder Traitank-Geschwader konnten die massive energetische Störung des Ablaufs verhindern, die Obelisken versagten.

»Es reicht«, sagte der Duale Kapitän schon nach den ersten Dokumentationen. »Alle Vorgänge sind mir bekannt. Diese kleinen Flugkörper stören die Umwandlung. Das erklärt aber nicht, weshalb Komplex Astrovent stagniert. Wenigstens die Kabinette, die seit Monaten zur Verfügung stehen, sollten verarbeitet sein.«

»Die Integrationsarbeiten sind abgeschlossen ... «

»Eine seltsame Umschreibung für die Tatsache, dass am Bauplatz des Chaotenders nichts geschieht.«

»Was du kritisierst, Kapitän, war nur für eine beschränkte Zeitspanne relevant. Jene mysteriösen Tropfenraumschiffe, die in vielen Galaxien mit den fehlgeschlagenen Kabinettbildungen in Zusammenhang gebracht wurden, haben auch die Hundertsonnenwelt nicht verschont. Nie gab es eine Möglichkeit, sie anzugreifen. Sie setzten ihre Torpedos aus und verschwanden ebenso schnell wieder im Hyperraum, wie sie erschienen waren. Das Risiko, Kabinette während des Einbaus zu verlieren, wuchs stetig.«

»Lachhaft! Mehrere hundert Chaos Geschwader kapitulieren vor wenigen kleinen Raumschiffen. Wer sind diese Fremden, die glauben, TRAITOR widerstehen zu können? Bekannt ist, dass sie sich Friedensfahrer nennen. Aber wer hat ihnen das Wissen gegeben, wie die Arbeit der Dunklen Obelisken beeinträchtigt werden kann?«

»Die Baustelle war extrem gefährdet«, fuhr der Kalbaron fort, ohne auf die Frage zu antworten. »Aber seit vier Monaten wurden keine Tropfenschiffe mehr gesichtet. Inzwischen sind normale Arbeitsabläufe wieder möglich.«

»Du hältst vierzig hinzugefügte Kabinette innerhalb von vier Monaten für normal?«, fragte Danton spöttisch.

»Aus Sicherheitsgründen mussten viele Fertigungsprozesse rund um MI-

NATERG stillgelegt werden. Die nötigen Bedingungen wiederherzustellen wurde erst vor wenigen Tagen abgeschlossen.«

Danton stöhnte verhalten. Die Maske des Dualen Kapitäns bereitete ihm bereits heftige Schmerzen. Er krümmte sich, um den Druck auf seine Wirbelsäule wenigstens zum Teil auszugleichen.

»Die Arbeiten werden mit der gesamten Kapazität weitergeführt«, sagte Sunouff verunsichert. Er hatte die Datenbrille vor Dantyren abgenommen und nicht wieder aufgesetzt. Deshalb war deutlich, wie sehr er sich bemühte, den Dual nicht zu auffällig zu mustern.

»Ist das alles? Darüber hinaus hast du nichts zu sagen? Ich hoffe, dir fällt mehr ein, vor allem, was mit VULTA-PHER geschehen soll.«

Dantyren ging. Die Antworten, auf die es ihm ankam, hatte er nicht erhalten. Noch nicht, denn die Irritation des Kalbaron war kaum zu übersehen.

*

 

Er hatte zu lange gewartet, das wurde Roi Danton schmerzlich bewusst. Jemand stand hinter ihm und spickte seinen Rücken mit glühenden Nadeln. Um diesen »Jemand« zu vertreiben, hätte er sich der Maske entledigen müssen. Aber nicht hier und nicht sofort, obwohl die Nadeln nun schon ohne Unterbrechung sein Rückenmark trafen.

Zurück bis zum Transmitter waren es gut zweihundert Meter - sie wurden für ihn zur Qual. Ein Spießrutenlauf, vorbei an den vielfältigen Arbeitsplätzen. Da waren Ganschkaren, Oahm'-Cara, Kolonnen-Geometer und schildkrötenartig wirkende Fremde, denen Danton nie zuvor begegnet war. Ein Hilfsvolk nur für den Bau des Chaotenders, vermutete er. Warum auch nicht? Die Terminale Kolonne hatte gewiss vieltausendfach mehr angehörende Völker, als ihm oder einem anderen Galaktiker bisher begegnet waren.

Die Halle war mittlerweile intensiver frequentiert als bei seiner Ankunft. Aus Formenergie waren weitere Pulks von Arbeitsplätzen entstanden. Hologramme zeigten intensiver werdende Schiffsbewegungen.

Akustiksperren ließen die Halle trotz der regen Geschäftigkeit ruhig erscheinen.

Ein Taubheitsgefühl in den Beinen ließ Dantons Schritte schon unsicher werden. Er bewegte sich leicht seitlich und zog das rechte Bein hinterher. Die Mikro-Bestien umringten ihn und scheuchten Kolonnen-Angehörige zur Seite, die ihm zu nahe kamen.

Der Aktivatorträger war schweißgebadet, und immer noch hatte er den Transmitter nicht erreicht. Ein Muskelkrampf tobte durch sein linkes Bein. Er taumelte, fand Halt an einer niederen Konsole. Das wurmartige Geschöpf, das dort arbeitete, beugte sich von ihm weg. Seine Haut war übersät von Pigmentflecken.

Danton biss die Zähne zusammen, um nicht aufzuschreien. Keuchend stand er da, hielt sich mit der Mor'Daer-Hand an der Konsole fest und verkrallte die linke in seinem Oberschenkel.

Nur langsam wurde der Krampf erträglich. Danton versuchte, wieder ruhiger zu atmen. Er richtete sich aus der vornübergekrümmten Haltung wieder auf. Der Wurmartige schien ihn anzustarren, jedenfalls hatten sich die Pigmentflecken, Augen oder andere Sinnesorgane, auf seiner Bauchseite zusammengeschoben.

Danton achtete nur kurz auf dieses Wesen. Im Hintergrund war Bewegung entstanden, die seine Aufmerksamkeit ablenkte.

Eine riesige Gestalt bewegte sich zwischen den Ganschkaren. Nein, sie bewegte sich nicht nur, sie stakte. Sie tänzelte, elegant und graziös. Ein Hauch von Schwerelosigkeit lag in diesen Bewegungen, während Roi selbst sich schwer und plump fühlte und Mühe hatte, sich überhaupt aufrecht zu halten.

Dieses Wesen, er schätzte es auf Halutergröße, drehte sich behände um sich selbst. Nur zwei Arme und zwei Beine, aber jeweils zwei Gelenke machten sie unglaublich beweglich.

Geschmeidig neigte sich der Fremde den Ganschkaren entgegen. Seine über den Kopf erhobenen Arme vollführten wirbelnde Bewegungen.

Unvermittelt erstarrte die insektoide Silhouette. Vergeblich wartete Danton darauf, dass der mitreißende Tanz von Neuem begann. Hoch aufgerichtet wandte dieses Wesen ihm jetzt den Kopf zu.

Der Aktivatorträger versteifte sich. Drei fingerdicke, violett strahlende Balken beherrschten den Schädel des Fremden. Es handelte sich wohl um Organbänder. Facettenaugen, die das Licht in hellen Reflexen brachen. Übereinander angeordnet, spannten sie sich von Schläfe zu Schläfe.

Sehorgane wie diese kannte der Terraner. Er hatte sie überhaupt erst einmal in derart außergewöhnlicher Ausprägung gesehen.

Die Tarnii KOLTOROC wiesen verblüffend ähnliche Facettenbänder auf.

Aber was hatte dieser Insektoide mit KOLTOROC zu tun? Danton reagierte wie elektrisiert. Die Ahnung drohender Gefahr sprang ihn an.

Gleichzeitig veränderte sich der Fremde. Sein Körper schien sich aufzublähen, er glänzte jetzt, spiegelte das Licht der Halle und ...

Er ist verschwunden! Nein, er ist noch da, aber ich kann nicht mehr als diese ovale spiegelnde Fläche erkennen.

Gut fünf Meter hoch war der Spiegel. In rasender Folge zeigte er Maschinen, Räumlichkeiten, Kolonnen-Angehörige. Die Perspektiven wechselten, ermöglichten den Blick teils aus extremen Winkeln. Ein Ganschkare - die Wiedergabe hatte etwas länger Bestand, sie schien sich aufzulösen, ließ unter der Kleidung verborgen Ausrüstungsgegenstände erkennen, dann das Skelett, Organe ... Wieder Maschinen. Ein Kaleidoskop teils extremer Eindrücke.

»Danton!« Eine der Mikro-Bestien zerrte an seinem Bein. »Wir wissen nicht, was da geschieht. Das ist nicht geheuer.«

Wenige Sekunden erst, doch jetzt glaubte Roi, Szenen aus der Halle zu sehen. Eine Flut von Bildern zeigte den Weg, den er und die Mikro-Bestien zwischen den Arbeitsplätzen hindurch genommen hatten.

In wenigen Augenblicken musste Danton selbst in dem Spiegel zu sehen sein. Durchschaut bis in sein Innerstes.

Er warf sich herum, stieß sich an der Konsole ab und taumelte auf den Transmitter zu. Die Justierung stand noch auf Registereinheit 1.199.188.

Dann befand er sich mit seinen kleinen Begleitern wieder an Bord des Traitanks.

Roi Danton riss die Maske auf, er stieß Yrendir geradezu von sich, aber er konnte sich nicht völlig von der Last befreien.

»Was war das?«, brachte er schwer atmend hervor. »Dieses Wesen ... hat es mit KOLTOROC zu tun? Ich bin mir dessen fast sicher.«

Michal Margolis war jetzt neben ihm. Energisch umfasste die Ärztin Dantons Kinn und drückte seinen Kopf zur Seite. Das leise Zischen einer Hochdruckinjektion hatte für ihn etwas Vertrautes.

»Fünf Milligramm neuronale Botenstoffe«, sagte Margolis. »Die bringen dich wieder auf die Beine.«

 

Zwischenspiel

 

Urplötzlich war er nicht mehr allein in MINATERG. Kirmizz spürte, dass

jemand gekommen war und ihn beobachtete. Jemand, den er mit seinen mentalen Kräften nicht greifen konnte.

Er versuchte, den Eindringling zu beeinflussen, aber er stieß ins Leere. Und nahezu gleichzeitig schlug die Suggestion auf ihn zurück.

In Kirmizz wuchs ein Hauch von Interesse. Langsam wandte er sich um, und ebenso langsam hob er den Blick und schaute zu dem ungebetenen Gast auf. Drei violett strahlende fingerdicke Augenstränge schienen ihn zu taxieren.

Ein String-Legat KOLTOROCS war gekommen, einer der allwissenden und alles sehenden Späher der Superintelligenz. Kirmizz wich einen Schritt zurück. Er spürte, dass sich seine Kiemen spreizten, sein Atem wurde schneller.

Er empfand Scheu vor diesem Wesen, eine Erfahrung, die er so nicht kannte.

Was erwartest du von mir?, fragte der Pilot mit seiner mentalen Stimme.

Der String-Legat mochte eben erst zur Hundertsonnenwelt gekommen sein. Nur flüchtig währte Kirmizz' Überlegung, ob aus der benachbarten Galaxis oder von sehr weit; er wusste, dass er die Antwort darauf nicht erhalten würde.

Der Insektoide veränderte seine Struktur. Eben erst ein leichter Widerschein auf der Haut, hatte Kirmizz sofort den Eindruck, in einen Spiegel zu blicken. Er sah sich selbst, so perfekt wiedergegeben, wie er bisher nie ein Abbild gesehen hatte. Jede Zelle seiner Haut hob sich von den anderen ab, so unendlich scharf, als sei der andere der wirkliche Kirmizz und er selbst nur eine blasse Kopie.

Millionen dunkelblauer Äderchen durchzogen seine Haut und gaben ihr jenen samtenen Schimmer, der funktionierendes Leben verriet. Jedes noch so leichte Zucken ließ die Adern mäandernd springen.

Er war muskulös und hatte breite Schultern. In steif aufgerichteter Haltung reichte er bis zur Mitte des Spiegels, in den sich KOLTOROCS Späher verwandelt hatte.

Immer noch zutiefst alarmiert, sah Kirmizz sein Spiegelbild mit einem leichten Hohlkreuz. Das bedeutete, er war bereit, sich zu verteidigen oder anzugreifen.

Sein Blick wanderte weiter zu seinem Gesicht. Die Einkerbung, die sich mitten über den Schädel zog, pulsierte leicht. Das zeigte ihm der Spiegel. Kirmizz selbst nahm aber noch nichts davon wahr, dass sein zweites Gesicht aufbrechen würde.

Die Augen erschienen ihm starr. Ihr orangefarbener Ton faszinierte und erschreckte ihn zugleich. Er konnte sich ihnen nicht entziehen, gewann den Eindruck, in sein Spiegelbild hineinzustürzen.

Dann war nichts mehr um ihn herum. Ein bodenloses Nichts verschluckte ihn.

Kirmizz fiel - und in seinen Gedanken klang eine fremde Stimme auf.

Die Negasphäre Hangay ist verloren. KOLTOROC hat deshalb Weisungen für den Piloten des neuen Chaoten-ders ...

 

7.

Beinahe hasserfüllt starrte Roi Danton die leblose Dual-Maske an, die hinter ihm auf einem freien Sessel lag. Zwei Stunden Erholungszeit hatte sie ihm abverlangt, und trotzdem war er sich nicht sicher, wie lange er die Maske wieder ertragen würde. Aber noch mehr kostbare Zeit vergeuden konnte er nicht. Nicht, da er das spiegelnde

Insektenwesen mit KOLTOROC in Verbindung brachte.

Irgendetwas war im Gange, und Roi Danton war überzeugt, dass ihm das nicht gefallen würde.

Das Landungsboot der DARK GHOUL tauchte in die Ausläufer der Planetenatmosphäre ein. Viel zu schnell. Wie ein fallender Meteorit zog das Boot einen Schweif ionisierter Gase hinter sich her.

Captain Bertram hatte die Frontwand auf Transparenz geschaltet. Der zwei Meter zwanzig große Hüne beherrschte die Kontrollen des Bootes, als sei er mit nichts anderem aufgewachsen. Zudem gab er in seiner Maske einen imposanten Ganschkaren ab, so füllig wie der Kalbaron von TRAIGOT-1710 und sogar ein wenig größer.

»Landekoordinaten unverändert?«

Das kleine Schiff fiel in die Tiefe. Die Ortung zeigte zwei näher kommende Traitanks. Ohne von dem Beiboot Notiz zu nehmen, zogen die Diskusse vorbei.

»Unverändert«, bestätigte Danton.

Das Anlegen der Dantyren-Maske kostete ihn mehr Überwindung als je zuvor. Er wollte endlich vergessen, aber immer wieder brach die Erinnerung in ihm auf. Die Untersuchungen in der Skapalm-Bark, die Operation, seine Panik nach dem ersten Erwachen, als er den Mor'Daer neben sich gesehen hatte. Nicht nur neben sich, sondern auf Gedeih und Verderb mit ihm verbunden. Zwei Köpfe, doch nur ein gemeinsamer Körper.

Jetzt, mit einiger Distanz zu den Geschehnissen, wuchs sein Ekel.

Danton schreckte auf, als hilfreiche Hände den Yrendir-Kopf zurechtrückten und die Maske schließen wollten.

»Verdammt! Ich habe nicht darum gebeten!«, fuhr er auf und wischte die fremden Hände kräftig beiseite.

Kirl Harra blickte Danton entgeistert an.

»Es tut mir leid«, entschuldigte sich der Aktivatorträger. »Die Maske wird erst geschlossen, sobald wir aussteigen.«

»Schon gut.«

»Genau darum geht es - nichts ist gut!«, erwiderte Danton heftig.

»Ich verstehe, was in dir vorgehen muss. Wahrscheinlich würde keiner von uns diese Belastung aushalten. Aber sicher, Rhodans Sohn, das ist etwas anderes. Wer mit einem Aktivatorträger in den Einsatz geht, hat die beste Überlebensgarantie. Das habe ich schon vor dreißig Jahren hinter vorgehaltener Hand an der Akademie gelernt.«

»Bitte, hör auf damit. Solche Gerüchte haben mich damals zu Dantyren gemacht und meine Begleiter das Leben gekostet!« Danton stöhnte. »Wir sind Menschen wie alle anderen. In unseren Adern fließt immer noch Blut, kein Öl oder sonst was in der Richtung. Dieser Personenkult ist mir zuwider.«

»Ich weiß. Deshalb ist aus Michael Reginald Rhodan ja Roi Danton geworden. Hat nicht lange vorgehalten, diese Flucht vor dem Berühmtsein. Ein paar Jahrhunderte, oder?«

Die TLD-Agentin lachte. Und ob er wollte oder nicht, aus Dantons zaghaftem Schmunzeln wurde ebenfalls ein befreites Lachen. Wenigstens für ein paar Sekunden.

Zehn Minuten später näherte sich das Beiboot den Zielkoordinaten. Das Zentralplasma der Posbis lagerte in subplanetaren Tankanlagen. Darüber wölbten sich achtzig Kuppelbauten. Das Areal durchmaß gut zehn Kilometer.

Bertram landete nicht in unmittelbarer Nähe, sondern auf einem kleinen Raumhafen in größerer Entfernung. Auf dem naturbelassenen Planeten gab es außer der gigantischen Hotelstadt Suntown und ihren Vororten nur einige größere Gebäudekomplexe.

»Mit Sicherheit wurde unser Anflug registriert«, stellte Bertram fest. »Trotzdem kein Versuch des Zentralplasmas, Kontakt aufzunehmen.«

Immer wieder hatte Roi Danton sich gefragt, ob die Hyperinpotronik der Hundertsonnenwelt wirklich in der Lage gewesen war, ihre Unabhängigkeit gegen die Besatzer der Terminalen

Kolonne zu bewahren. Der ultrakurze Richtfunkimpuls von BOX-9912 sprach dafür. Ebenso das anhaltende Schweigen des Zentralplasmas.

»Zwei Einsatzgruppen, wie geplant.« Er zog den Yrendir-Kopf mit der Linken auf seine Schulter. Dass er unbewusst vermied, die Maske anzuschauen, wurde ihm erst bewusst, als er Kirl Harras Blick bemerkte.

»Der Transmitter ...?«

»Geht soeben auf Sendebereitschaft.«

Für den schlimmsten Fall stand damit ein schneller Rückweg zur DARK GHOUL offen. Die Frage war dennoch, ob der Traitank eine Chance haben würde, den Kolonnen-Einheiten zu entkommen.

»Wir waren einmal in der Höhle des Löwen und haben überlebt«, sagte Harra. »Was kann uns da noch zustoßen?«

Danton fragte sich, ob die TLD-Agentin Gedanken lesen konnte.

*

 

Der Planet kannte keine Nacht. Zweihundert Atomsonnen umgaben ihn als leuchtender Ring. Sie waren die Garanten eines niemals endenden Tages.

Eine angenehme Temperatur herrschte. Die Schwerkraft, ein Zehntel höher als terranische Norm, wirkte noch nicht störend.

Als Danton mit seinem gekaperten Traitank zum ersten Mal den Komplex Astrovent angeflogen hatte, war Kirmizz mit MINATERG eingetroffen. Zu jenem Zeitpunkt hatte sich der Blauhäutige in den Kontaktturm zurückgezogen. Danton vermutete, dass der Pilot mittlerweile in das Herz des Chaotenders    übergewechselt   war.

Schließlich war MINATERG im Zentrum der Baustelle integriert.

Er sehnte sich gewiss nicht danach, Kirmizz noch einmal zu begegnen. Jedenfalls nicht unter Umständen wie beim ersten Mal. Trotzdem wies er Bertram an, Kurs auf die Kuppeln des Zentralplasmas zu nehmen, als sie mit dem offenen Fluggleiter das Beiboot verließen.

Üppige Gartenanlagen erstreckten sich unter ihnen. Bizarre Robotgestalten waren mit Verschönerungsarbeiten befasst. Sie reagierten nicht auf den Gleiter, der über sie hinwegzog.


Die Gärten mutierten zu Skulpturenparks. Kantige Raupen schienen mit einer Vielzahl zurechtgestutzter Gliedmaßen über den Boden zu kriechen. Bäume ragten pyramidenförmig auf, spalteten sich in der Mitte und reckten dicke Antennenbüschel in den Himmel.

Harra verzog das Echsengesicht zur Grimasse, schwieg aber. Danton war ihr dankbar dafür.

Eine Wolke flatternder Leiber stob aus nahen Bäumen auf und hüllte gleich darauf den Gleiter ein. Vergeblich versuchte Bertram, den Tieren auszuweichen. Sie reagierten ebenso schnell, als wüssten sie im Vorhinein, in welche Richtung die schwere Maschine abschwenken würde.

»Was wollen diese Biester von uns?«, murmelte der Captain. »Sind das Miniaturdrachen oder Vögel?«

»Posbis«, antwortete Danton. Ihm war nicht entgangen, wie synchron sich die vermeintlichen Tiere verhielten. »Sieht aus, als wollten sie etwas von uns ... «

Lautlos stob der Schwarm auseinander. Das war exakt in der Sekunde, als der Gleiter nicht mehr auf Steuerungsimpulse reagierte.

Ein Traktorstrahl zwang die Maschine zu Boden. Mittlerweile waren sie nicht mehr weiter als einen Kilometer von den Kuppeln entfernt.

Niemand redete. Danton bemerkte, dass sich die beiden TLD-Agenten suchend umsahen. Für einen Sekundenbruchteil hatte er selbst den Eindruck, einen vagen Schemen zu sehen. Fast so als huschte ein Hauch von Wolkenschatten über den Boden. Dann bemerkte er es wieder. Für eine Sekunde schien der Boden Wellen zu schlagen, sich auflösen zu wollen, aber schon war alles wieder wie zuvor.

Mit ihren Kombiladern im Anschlag sicherten die Mikro-Bestien nach allen Seiten. Trainz gab ein knappes Handzeichen. Jemand näherte sich ihnen im Schutz von Dunkelfeldern. Offensichtlich hatten die Posbi-Drachenvögel davor warnen wollen.

Urplötzlich waren die Kampfroboter da. Schwere Maschinen der Kolonne. Sie hatten den Gleiter eingekreist.

»Seit wann wird ein Dualer Kapitän auf diese Weise belästigt?« Nur Danton redete. Yrendir schaute den Robotern zornig entgegen. »Ich werde die Verantwortlichen zur Rechenschaft ziehen.«

»Kirmizz hat das Areal zum Sperrgebiet erklärt, Herr.«

»Das gilt nicht für mich.«

»Keine Ausnahme!«

»Du weißt, wer ich bin?«

»Dualer Kapitän Dantyren, Herr.«

»Ich bin es nicht gewohnt, bei einer Inspektion behindert zu werden. Zu meiner Aufgabe gehört es, die kybernetische Zivilisation dieses Planeten zu prüfen.«

»Nur Kirmizz kann die Anweisung aufheben - sobald er Kontakte erlaubt.«

»Wann wird das sein?«

»Kirmizz ist mit dringlichen Aufgaben befasst. Ich kann deine Frage nicht beantworten, Herr.«

*

Nicht einmal ein schwaches Aufatmen hatte er sich erlaubt. Trotzdem tat es gut, zu wissen, dass seitens des Piloten momentan wohl keine Gefahr drohte. Nur kurz hatte Roi Danton sich gefragt, mit welchen dringlichen Aufgaben Kirmizz befasst sein mochte. Was konnte wichtiger sein als der fehlende Nachschub an Kabinetten?

Vielleicht ... VULTAPHERS Abzug mangels Nachschub?

Aber damit wäre der Chaotender lediglich nicht mehr ihr Problem, sondern das von anderen. Eine schöne neue Welt nach dem Abzug TRAITORS und des Chaotenders - gegründet auf dem Leid anderer.

In dem Moment wäre Roi Danton nicht einmal mehr davor zurückgeschreckt, sich dem Piloten zu stellen. Kirmizz' Tod konnte eine Möglichkeit sein, dem Problem kurzfristig die Brisanz zu nehmen.

»Dem Kontakt wird stattgegeben.« In der kleinen subplanetaren Kammer klang die Roboterstimme überlaut.

Zwei lange Tentakel kamen aus der Wand hervor. Die Knospen an ihrem Ende wuchsen zu faustgroßen Augen. Eine wundervoll grüne gemaserte Iris verharrte nur eine Handspanne vor Danton. Ein Lid mit langen geschwungenen Wimpern blinzelte ihm zu.

»Was bist du für ein seltsames Kerlchen?«, fragte eine fein modulierte Frauenstimme. »Der Kopf könnte mir ja gefallen, aber der Rest ... «

»Eine Fehlkonstruktion«, behauptete der zweite Tentakel, der sich soeben um die Yrendir-Hälfte herumschob. »Irgendwie hässlich das Ganze. Wir sollten ihn zum Recycling freigeben.«

»Sonst geht es euch gut?«, platzte Danton heraus.

»Willst du eine ehrliche Antwort?«

Das andere Auge lachte. »Wir hatten ein wenig Spaß mit den fremden Maschinen. Diese Supratroniken sind so überheblich. Doch allmählich wird es langweilig.«

»Das lässt sich ändern.«

»Ja?« Das Auge mit den fein geschwungenen Wimpern hatte sich ein wenig zurückgezogen und in einer langsam pendelnden Bewegung beide Köpfe des Duals betrachtet. Als es sich nun wieder Danton näherte, veränderte es sich.

»Meinst du so, Terraner?« Rote weiche Lippen formten sich zum Kussmund. »Wir könnten uns wirklich die Zeit vertreiben.«

Einschmeichelnd die Stimme eben noch, dann unglaublich hart: »Wenn nur dein hässlicher Zwilling nicht wäre.«

»Es reicht!«, protestierte Danton. »Ich erwarte, dass die Hyperinpotronik mich identifiziert ...«

»Identifiziert als Michael Rhodan, Terraner. Tarnidentität Roi Danton, ehemals König der Freihändler. Aktivatorträger. Wir hatten schon das Vergnügen, vor langer Zeit. Erkennst du mich nicht mehr?«

Beide Tentakel zogen sich zurück. Danton fragte nicht nach, wer sein Gesprächspartner gewesen war. Ein faustgroßer Klumpen Bioplasma, der im Lauf vieler Jahrhunderte mehrfach den Robotkörper gewechselt hatte.

Die Wand vor ihm glitt zur Seite. Danton zuckte zusammen, als er das düstere Ambiente sah. Kantige Fraktale schienen unter seinem Blick zu verlaufen, als wollten sie ihm ihre tatsächliche Struktur verweigern.

»Warum zögerst du?«, klang es dem Aktivatorträger entgegen. »Bist du nicht gekommen, um mit mir über die Kybernetische Konspiration zu reden?«

»Und wenn er von falschen Voraussetzungen ausgeht?«

Sinnend blickte Saul Bertram in die Höhe. Das Band der Kunstsonnen hoch über dem Planeten hatte es ihm angetan. Sie waren etwas Besonderes, vielleicht sogar Einmaliges. Eines Tages, dachte er, so ab hundertfünfzig aufwärts, sobald der Terranische Liga Dienst keine Verwendung mehr für ihn hatte, würde er sich auf der Hundertsonnenwelt niederlassen. Das war ein Planet, auf dem er sich wohlfühlen konnte.

»Der Kapitän ist seit nicht einmal acht Minuten weg«, sagte Harra.

Sie blickte hinüber zu dem schlichten Bungalow, in dem Dantyren verschwunden war. Viel sah sie von dem bizarren Gebäude nicht, weil der Gleiter in einiger Entfernung im Schatten anderer Häuser stand. Ein gepflegter Garten - erst bei näherem Hinsehen fiel auf, dass viele der vermeintlichen Gewächse künstlich waren. Und der Bungalow selbst - eine Handvoll Metallspäne, irgendwie in Form gedrückt und ins Riesenhafte vergrößert. Der suchende Blick fand nur schlecht Halt in dem Gewirr von Vor- und Rücksprüngen und wild zusammengestellten geometrischen Formen. Eigentlich das Prinzip, nach dem die Posbis ihre Fragmentraumschiffe bauten.

Irgendwo zwischen dem Gleiter und dem Bungalow warteten die Mikro Bestien im Schutz ihrer Dunkelschirme. Vergeblich bemühte sich die Agentin, wenigstens einige der Miniatur-Haluter aufzuspüren. Sie schaffte es nicht.

Jemand wie Danton war nicht auf den Kontaktturm oder die Kuppeln angewiesen, um das Zentralplasma zu erreichen. Er hatte einen der idyllischen Vororte Suntowns angeflogen.

Beinahe steril wirkte die Siedlung in ihrer Sauberkeit, fand Harra. Konserviert. Als warteten die Posbis, von denen hin und wieder einer zu sehen war, wie Verwalter auf die Rückkehr der Hausbesitzer.

Schatten jagten über die Siedlung hinweg. Mehrere Traitanks in enger Formation. Die Kampfschiffe stoppten weit draußen, über dem Areal des Zentralplasmas. Eines von ihnen sank tiefer. Erst da rollte aus großer Höhe der Donner der verdrängten Atmosphäre heran wie ein beginnender Weltuntergang.

Wenn Harra die Augen zusammenkniff, glaubte sie, wenigstens die Silhouetten der peripheren Kuppeln vor sich zu sehen. Zwanzig Meter hoch ragte jede auf und im Zentrum des Geländes, alles überragend, die aus flamingofarbenem Ynkonit bestehende Kuppel der Zentralpositronik.

Aber dort ging der Traitank nicht nieder, wie Harra vermutet hatte.

»Das muss ungefähr die Position des Kontaktturmes sein«, stellte sie leise fest, als fürchte sie, von Unsichtbaren belauscht zu werden.

»Korrekt«, bestätigte Bertram. »Entweder wird Kirmizz abgeholt - oder er kommt zurück.«

*

 

»Der Kapitän hat uns nicht untersagt, uns umzusehen.« Der dreiarmige Horx stand am Rand des offenen Hangars und holte mit seinen beiden Handlungsarmen zu einer umfassenden Bewegung aus. »Vielleicht ist es sogar gut, wenn wir uns umsehen. Diese Umgebung hat etwas ... etwas Steriles ...«

»Wie die Skapalm-Bark?«, half Tork Maschir aus.

Horx schauderte sichtlich. »Wie die DERUFUS, ja.«

»Unsinn«, widersprach der Albino Kelb. »Die Posbis sind Freunde, sagt Roi. Sie würden uns niemals hintergehen.«

»Er glaubt, dass sie Freunde sind, aber er ist sich nicht sicher«, behauptete Ulgam, der Vierte, der als Wache im Beiboot zurückgeblieben war.

»Er weiß es!«, rief Kelb. »Ich vertraue ihm.«

»Soll das heißen, dass ich Roi nicht vertraue? Sag schon! Soll es das heißen?« Zornig warf Ulgam sich vorwärts. Im nächsten Moment wälzten sich die beiden über den Boden und droschen heftig aufeinander ein.

Maschirs Versuch, die Ruhe wiederherzustellen, blieb vergeblich. Erst als er seinen Kombilader abfeuerte und der Thermostrahl eine Glutspur über den Boden zog, beruhigten sich die Kampfhähne.

»Roi hat euch ausgewählt, weil er der Meinung war, ihr hättet wenigstens etwas Verstand«, fauchte Maschir. »Er hat sich wohl geirrt.«

»Hat er nicht!« Ulgam klang immer noch gereizt. Langsam ließ er sich auf die Laufarme nieder. Seine Absicht war unverkennbar.

»Bleib, wo du bist!« Warnend hob Maschir die Waffe erneut.

»Ich habe genug von euch Dilettanten! Ihr macht den halben Planeten auf uns aufmerksam.«

Horx aktivierte den Antigrav seiner Kampfmontur und schwang sich aus der Schleuse. Geschmeidig kam er auf der Piste auf.

»Ich sehe mich um!«, rief er zurück, als oben die drei anderen sichtbar wurden.

»Wir kommen alle mit.« Kelb sprang ebenfalls in die Tiefe.

Das Beiboot der DARK GHOUL war nur wenige hundert Meter vor den Hafengebäuden niedergegangen. Dem äußeren Anschein nach handelte es sich eher um Lagerhallen als um technische Vorrichtungen oder gar Passagierterminals.

»Kein Schiffsverkehr seit Monaten«, behauptete Ulgam. »Hier ist womöglich noch nicht einmal ein Traitank runtergekommen. Die Gebäude sind leer. Und wenn wir was finden, dann bestimmt nur verrottete Fracht.«

»Das wissen wir hinterher, aber nicht schon jetzt.«

Horx warf sich herum. Er starrte Ulgam an und blickte dennoch an ihm vorbei.

»Bei allen Skapalm-Höllen, das ist dieses Insektenbiest!«, entfuhr es ihm. »Wo kommt der Kerl so plötzlich her?«

Sie hatten das erste Gebäude fast erreicht und befanden sich bereits in dessen Schatten. Der riesige Insektoide stand nicht mehr als zweihundert Meter von ihnen entfernt, aber er achtete offensichtlich nur auf das Beiboot.

»Was will der Bursche?«

»Wenn er wirklich mit KOLTOROC zu tun hat ...« Horx hatte vorschlagen wollen, den Fremden zu überwältigen - sie waren vier, er allein -, doch die deutlich sichtbare Veränderung ließ ihn verstummen.

Dieses Wesen, dessen grazile Bewegungen auf die Mikro-Bestien eher hilflos wirkten, verlor innerhalb weniger Sekunden seine Gestalt. Vorübergehend schien es sich zu verflüchtigen, aber das war nur die Spiegelung des Himmels und der weitläufigen Piste.

Gleich darauf erkannte Horx ein perfektes Abbild des Beibootes. Die Ricodinhülle verflüchtigte sich. Sie gab den Blick frei auf die Schleuse, den Hangar. Da war der Maschinenraum, der Leitstand, und immer noch veränderte sich das Bild.

»Wonach sucht das Biest?«

»Vielleicht nach uns.«

Der Spiegel zeigte die Piste. Offenbar schaute der Unbekannte sich um.

»Wir verschwinden!«, fauchte Maschir. »Weg, solange der Kerl da ist.«

Sie warfen sich herum und rasten zwischen den Gebäuden hindurch. Was der Spiegel Augenblicke später abbildete, sahen sie nicht mehr.

 

»Die in Hangay entstehende Negasphäre wurde der Retroversion unterworfen. Für die Kolonnen-Einheiten in den Galaxien der Lokalen Gruppe wurde der Rückzugsbefehl ausgegeben«, sagte Roi Danton. »Für mich sieht es aber so aus, als gelte das nicht für die Kontingente hier bei der Hundertsonnenwelt. Ich muss wissen, welche Gefahr VULTAPHER weiterhin bedeutet.«

»Eine extrem große«, antwortete die Hyperinpotronik. »Dem Chaotender werden die Völker der Lokalen Gruppe wenig entgegenzusetzen haben.«

»Er ist noch nicht fertiggestellt.«

»Selbst in diesem Zustand würde jede mit Waffengewalt geführte Auseinandersetzung extreme Verluste fordern.«

Aus dem Bungalow führte ein mechanischer Lift bis gut fünfzig Meter unter die Oberfläche. Der Vorraum diente der Identifikation der Besucher. Daran schloss sich der eigentliche Kontaktraum an. Die düsteren Fraktale waren nichts anderes als eine holografische Täuschung gewesen.

Mit jedem Schritt hatte sich Dantons Blickwinkel verändert. Die Fraktale waren in unverkleidete Posbi-Technik zerfallen, dicht gepackte Elemente, die anmuteten wie Verwerfungen funkelnder Kristalladern. Die zuckenden Lichtblitze waren sichtbar gemachte künstliche Gedanken. Jetzt veränderte sich das alles wieder.

Hoffnung ... Enttäuschung ... Roi Danton fragte sich, was noch kommen würde.

Schwärze umfing ihn. Er sah nicht nur das Nichts, er fühlte es. So intensiv, dass er schon den nächsten Atemzug fürchtete. Obwohl sein Verstand ihm einredete, dass dies nur eine Projektion war.

Die Schwärze spie ein Kolonnen-Fort aus. Gigantisch wuchs es vor ihm auf, eine Wand aus Fraktalen, die das Universum durchschnitt, vom Makrokosmos bis hinab in die Niederungen des kleinsten aller Dinge.

Roi Danton erkannte den unterschwelligen Informationsgehalt dieser Bilder. Das Chaos war überall. Unglaublich anpassungsfähig und in seiner Vielfalt der Gewinner der Evolution. Wo immer die Ordnung Fuß zu fassen suchte, herrschte das Chaos schon.

»Warum willst du etwas bekämpfen, was du nicht besiegen kannst?«, fragte die Hyperinpotronik. »Die terranische Bezeichnung Hydra ist nur eine blasse Umschreibung. Warum arrangierst du dich nicht mit dem Chaos?«

»Zu welchem Preis?«

»Das wäre der Schritt der Anpassung. Neues erhält immer dann die beste Chance, sich zu entwickeln, wenn das Alte sich überlebt hat.«

Danton erschrak über diese Feststellung. Riesig wuchs das Kolonnen Fort vor ihm auf. Es kam näher - oder er stürzte der Station entgegen, von ihrer Schwerkraft unerbittlich angezogen.

»Die Posbis haben den Kampf also verloren«, stellte er fest. Wut und Trauer mischten sich in diesem Satz. »Die Posbis wählen den Weg des geringsten Widerstands, weil sie glauben, dann weiterexistieren zu können. Sie sind nicht besser als ... als das Leben selbst.«

Stille.

Ihr Klang verriet Danton, wie recht er mit seiner Befürchtung hatte. Die Hundertsonnenwelt gehörte den Chaosmächten, sie hatten sich vor ihrem Rückzug einen Stützpunkt geschaffen. Ein Fanal für die Verrückten, die es gewagt hatten, der Negasphäre zu trotzen.

Enttäuschung machte sich in ihm breit ... Trotz und Verbitterung waren das Einzige, was ihn jetzt noch aufrecht hielt ...

»Du sehnst die Kosmokraten herbei, Danton?«, wollte die Hyperinpotronik wissen. »Eine Flotte Kobaltblauer Walzen und Kosmische Fabriken. Du sehnst einen Kampf herbei, der eine Galaxis so leicht zerreißen kann wie einst Kohagen-Pasmereix? Ist es so?«

Jetzt schwieg er.

»Aber sie werden nicht kommen. Warum sollten sie?« Diese Feststellung klang so emotional, dass nur das Zentralplasma, der biointelligente Teil der Hyperinpotronik, sie getroffen haben konnte. »Einige Galaxien mehr oder weniger in ihrem Einflussbereich, das ist kein bedeutender Faktor. Es gibt Wichtigeres als die kosmische Provinz.«

Das Schlimme daran war: Die Hyperinpotronik sprach aus, was Roi Danton ohnehin wusste. Unterstützung würde nicht kommen. Hangay war nichts weiter als an der falschen Stelle vergeudete Energie.

»Wenn es sein muss, werde ich den Weg hinter die Materiequellen ...«

»Du? Bist du überzeugt, dass es dir jemals gelingen könnte, zu den Kosmokraten vorzustoßen? Und selbst wenn? Ihre Hilfe käme ohnehin zu spät. Wahrscheinlich ist es ein Irrglaube, anzunehmen, das Leben brauche die Ordnungsmächte ... «

Danton schloss die Augen. Er wollte nicht sehen, wie das Kolonnen-Fort über ihn hinwegstampfte. Irgendetwas zwang ihn dennoch, hinzuschauen. Die Fraktale der Ricodinhülle zerstoben in einem flirrenden schwarzen Regen. Ein unheimlicher Auflösungsprozess fraß eine Schneise durch den Koloss.

»... die Menschen haben treue Freunde. Hast du das vergessen, Terraner? Uns Posbis ist es gelungen, die Strategie der Kybernetischen Konspiration zu vervollkommnen. Wir sind nicht mehr auf künstliche Psi-Effekte angewiesen, die uns helfen, auf die Supratroniken der Kolonnen-Einheiten Einfluss zu nehmen. Wir können heute schon unbemerkt zugreifen.«

»In welchem Umfang?«

»Ein Großteil der Kolonnen-Einheiten kann über die Manipulation ihrer Supratroniken kurzzeitig gestört werden. Außerdem wurde meine Befehlsgewalt über alle stillgelegten Frag-mentraumer wiederhergestellt. Nichts davon ist TRAITORS Streitkräften bekannt. Erst recht nicht, dass zahlreiche BOXEN mit neu entwickelten Waffensystemen ausgestattet wurden.«

Die Hyperinpotronik schien die Nachdenklichkeit ihres Besuchers zu spüren.

»Du hältst es für geboten, die Einheiten der Kolonne anzugreifen?«, fragte sie. »Das Nachschubproblem wird über diesen Teil der Terminalen Kolonne entscheiden. VULTAPHER muss früher oder später abziehen und TRAITOR folgen. Seine Stationierung in der Lokalen Gruppe hätte ohnedies keinen Sinn mehr, weil sie nicht mehr zum chaotarchischen Territorium werden kann. Dann bleibt die Hundertsonnenwelt hoffentlich unversehrt zurück, weil sie für den Chaotender wertlos ist. Es besteht kein Anlass zu übereiltem Handeln.«

»Du bist dir dessen sicher?«

»Die Kybernetische Konspiration konnte einige Supratroniken von Kolonnen-Maschinen und Traitanks durchsuchen. Sie sind ausschließlich

hier, um VULTAPHER fertigzustellen. Eine Order für Kampfeinsätze existiert nicht.«

»Ist der Rückzugsbefehl für die Kolonne bekannt?«

»Bekannt. Aber Priorität hat die Fertigstellung des Chaotenders.«

*

 

Eine halbe Stunde später schleuste der Gleiter wieder im Hangar des Beibootes ein. Die Traitanks über dem Kuppelareal des Zentralplasmas waren sehr schnell wieder aufgestiegen und im Raum verschwunden.

Vielleicht war Kirmizz wirklich von Astrovent zurückgekommen. Roi Danton war schnell bereit, sich dieser Vermutung der beiden TLD-Agenten anzuschließen. Er wusste, dass der Pilot das Areal rings um die Kuppeln der Hyperinpotronik für seine Kontemplation nutzte. Dass die Kolonnen-Roboter den Anflug des Gleiters auf diese Anlagen unterbunden hatten, war ein zusätzlicher Beweis.

Unbehagen bereitete Danton der Gedanke, Kirmizz könne ausgerechnet die Anwesenheit des Duals Dantyren zum Anlass genommen haben, die Baustelle des Chaotenders zu verlassen.

»Die Traitanks haben unser Beiboot nicht überflogen«, bestätigte eine der als Wache zurückgebliebenen MikroBestien. »Von Kirmizz keine Spur. -Aber dieser insektoide Verwandte der Tarnii KOLTOROC ist auf der Piste erschienen.«

Danton erschrak. »Hat er euch entdeckt?« Ihm war nicht wohl bei dem Gedanken, dieses eigenartige Wesen könne die Mikro-Bestien aufgespürt haben. In ihren nachtblauen Kampfmonturen waren sie Assassinen der Kolonne. Aber sobald der Blick tiefer ging und ihre körperlichen Fehler erfasste ...

»Auf dem Spiegelfeld war das Beiboot zu sehen, alle Räume erschienen in schneller Folge«, sprudelte der drei-armige Horx hervor.

»Wir hatten das Boot kurz vorher verlassen und konnten das Spiegelfeld von den Hafengebäuden aus beobachten«, redete Maschir dazwischen. »Aber wir haben uns weiter zurückgezogen, bevor der Spiegel auch die Gebäude erfasste.«

»Diese Kreatur hat uns nicht entdeckt!«, behauptete Kelb. »Wir sind erst zurückgekommen, als sie wieder verschwunden war.«

Danton atmete auf. Nach wie vor war ihm nicht klar, was dieses lebende Spiegelfeld bedeutete. Der mögliche Zusammenhang mit den Tarnii KOL-TOROC legte jedoch schlimmste Befürchtungen nahe. Dieses Wesen schien durch jede Materie hindurchzuschauen. Was machte es mit seinen Informationen?

Dass der Insektoide von Kirmizz kam, zweifelte Danton eher an. Jedenfalls hatte er bei seiner ersten Begegnung mit dem Piloten nichts davon bemerkt.

»Was auch immer dieses Spiegelfeld bezweckt, es war auf jeden Fall sehr gut, dass ihr euch zurückgezogen habt«, sagte er. »Ich fürchte, wir wären sofort enttarnt.«

Er stutzte.

Ein dumpfes, enervierendes Geräusch war zu hören. Es kam von außerhalb des Beibootes, hallte in vibrierenden Schwingungen über die Piste.

Als Dualer Kapitän hatte Roi Danton viel über die Terminale Kolonne in Erfahrung gebracht. Dieses seltsame große morphende Geschöpf kannte er nicht, wohl aber das weittragende dumpfe Dröhnen.

»Das ist ein Alarmsignal der Kolonne.«

Offenbar war Unvorhergesehenes geschehen. Von der ersten Sekunde an glaubte Danton, dass der Alarm Kirmizz galt. Demnach befand sich der Pilot tatsächlich auf der Hundertsonnenwelt.

»Vielleicht sind wir die Ursache«, argwöhnte Captain Bertram. »Dann sollten wir schnellstens verschwinden.«

»Wir gehen durch den Transmitter«, entschied der Aktivatorträger. »Mit den Mitteln der DARK GHOUL finden wir hoffentlich heraus, was geschehen ist.«

Bertram ließ sich in den Pilotensessel sinken. »Verschwindet durch den Transmitter! Ich fliege das Boot zurück.«

 

8.

»VULTAPHER explodiert!«

Der Ausruf von der Ortung sorgte sekundenlang für Totenstille in der Zentrale.

Seit einer Stunde herrschte in der DARK GHOUL angespannte Geschäftigkeit. Doch im Bereich der Baustelle, auf der Hundertsonnenwelt und bei den Kolonnen-Einheiten war alles ruhig geblieben. Es hatte keinerlei Anzeichen für ungewöhnliche Vorgänge gegeben. Nicht einmal eine Aufforderung von Kirmizz an die Missgeburt Dantyren, sofort zu ihm zu kommen. Und jetzt das?

Eine Spätfolge der von den Friedensfahrern gezündeten Strukturbrenner-Torpedos? Möglicherweise dimensionale Verwerfungen zwischen den schon in VULTAPHER integrierten Kabinetten.

Der Chaotender bricht auseinander.

Es war eine irrwitzige Hoffnung, die Danton durch den Kopf ging. Wunschdenken, nicht mehr. Solche Spekulationen erschreckten ihn eigentlich.

Die Überlagerung der optischen Erfassung und der Ortungsdaten ließ eine extrem hohe UHF-Strahlung erkennen. Vom Ring der Kabinette ausgehend eruptierten Strahlungspeaks in unglaublicher Heftigkeit. In der Tat entstand der Anschein, als würde der  Raum aufreißen und VULTAPHER im Strudel der entfesselten hochfrequenten Energie zerbrechen.

Rings um das Herz des Chaotenders bildete sich ein blinder Fleck. Die Vorgänge in diesem Bereich waren kaum mehr zu erfassen. Selbst der Kantor Sextant erstickte in irrationalen Werten.

»Offenbar wurde die beschleunigte Integration weiterer Kabinette eingeleitet.«

Die Verarbeitung des vorhandenen Baumaterials in einem Schnelldurchlauf? Hatte der Alarm darauf hinweisen sollen? Danton fragte sich, ob möglicherweise wirklich der Abzug des gesamten Komplexes Astrovent bevorstand. Das geschähe sehr viel schneller, als die Hyperinpotronik vorhergesehen hatte.

Dann mussten den Posbis mittlerweile entsprechende Erkenntnisse vorliegen. Aber sie meldeten sich nicht. Weil eine Kontaktaufnahme in dieser

Situation noch ein unnötiges Risiko bedeutet hätte?

»Starke Strangeness breitet sich aus. Wir messen heftig flatternde Spitzenwerte an. Im Zentrumsbereich der Baustelle werden rasend schnelle interuniverselle Bewegungen ausgeführt!«

Jene Bewegungen zwischen den Universen mochten erforderlichen Kalibrierungsprozessen zuzuschreiben sein. Jedes Kabinett war ein miniaturisiertes begrenztes Universum für sich. Der Chaotender ZENTAPHER hatte aus 612.000 eigenständigen Kabinetten bestanden, in VULTAPHER waren bislang gerade erst achtundachtzig zusammengefasst. Ein Konglomerat aus 2082 ultrahochfrequenten Potenzialen wartete auf die Verarbeitung.

»Es sieht wirklich danach aus, als sollten alle verfügbaren Kabinette im Hauruckverfahren zusammengefügt werden.« Danton wartete auf einen Einwand der Hyperphysiker, der aber nicht kam.

»Jedes Planetenfragment sucht seine Endposition«, wurde vom Kantorschen Ultra-Messwerk bestätigt. »Das erfordert eine Vielzahl schneller Rochaden. Möglicherweise werden Konstellationen permanent verschoben, um extreme Strangeness-Unterschiede abzufangen.«

Und warum plötzlich diese geradezu überstürzt anmutenden Vorgänge? Sehr viel sprach dafür, dass VULTAPHER tatsächlich den ehemaligen Einflussbereich der entstehenden Negasphäre verlassen sollte.

Roi Danton war mittlerweile vollends davon überzeugt, dass der Alarm auf der Hundertsonnenwelt eine Benachrichtigung für Kirmizz bedeutet hatte. Doch für einen einfachen Truppenabzug wäre dieses Vorgehen gänzlich unangemessen gewesen. Eine Übertreibung, zu der niemand in der Kolonne neigte.

Seine schlimmsten Befürchtungen erwachten zu neuem Leben. Ihm war klar, dass er schnell herausfinden musste, was tatsächlich vor sich ging.

Während er erneut die Maske des Dualen Kapitäns anlegte, ließ er Kalbaron Sunouff über seinen bevorstehenden zweiten Besuch in Kenntnis setzen.

*

 

Knapp fünfzehn Minuten später trat Dantyren aus dem Transmitter in der Zentralehalle der Kolonnen-Fabrik. Die zwanzig Mikro-Bestien unter Senego Trainz' Kommando bildeten abermals seine Eskorte.

Wenig hatte sich an den Vorgängen in der weitläufigen Zentrale verändert. Kalbaron Sunouff empfing seine Besucher diesmal in einem Bereich der Halle, der durchaus der Kommandozentrale eines Traitanks entsprach. Eine wuchtige Holosäule erhob sich in der Mitte der Anlage, variable Hologestaltungen waren mit jeder der formenergetischen Kontrollstellen verbunden. Vom Umfeld der Halle wurde dieser Befehlsbereich durch eine akustische Sperre abgegrenzt.

Obwohl der Ganschkare diesmal nicht auf seine Datenbrille verzichtete, registrierte Danton deutlich, dass Su-nouff ihn eindringlich musterte.

Mit einer knappen Handbewegung unterbrach Roi den Kalbaron, bevor dieser überhaupt zum Reden ansetzte.

»Ich fühle mich nicht nur sehr schlecht informiert, sondern auch hintergangen«, stellte der linke Kopf des Duals mit eisiger Kälte in der Stimme fest. Die Mor'Daer-Hälfte reagierte darauf mit einer zustimmenden Geste.

»Das überstürzte Geschehen stellt zudem meine Inspektion infrage. Ich hätte erwartet, von dir informiert zu werden, Kalbaron. Weshalb erfolgt diese unerwartete Assemblierung?«

Sunouffs Nackengefieder sträubte sich. Der Kalbaron machte zwei schnelle Schritte auf den Dualen Kapitän und sein Gefolge zu, bevor ihm offenbar klar wurde, dass er sich damit zu viel herausnahm. Er deutete eine unterwürfige Geste an.

»VULTAPHER hat den Befehl erhalten, alle vorhandenen Mittel einzusetzen.«

»Wie soll ich das verstehen?«, fragte Danton, obwohl er schon wusste, was er hören würde.

Der schlimmste Fall war eingetreten. Er war zur Hundertsonnenwelt gekommen, um gerade das zu verhindern - und nun musste er nahezu hilflos mit ansehen, dass seine Befürchtungen Wahrheit wurden.

»VULTAPHER wird das sogenannte Solsystem in der benachbarten Galaxis angreifen«, stellte Sunouff fest. »Der Befehl kommt unmittelbar von KOLTOROC. Der Chaopressor hat sich an Kirmizz gewandt.«

Das war das Schlimmste, was Terra passieren konnte.

Der Kristallschirm mochte allen Angriffen standgehalten haben, dem Chaotender würde er nicht lange widerstehen. VULTAPHER bedeutete schon mit wenig mehr als zweitausend Kabinetten eine ungeheure Bedrohung. Selbst wenn diese Fragmente nicht vollständig in das Gefüge integriert sein mochten.

Hinzu kamen womöglich die 536 Chaos-Geschwader, die wohl ebenfalls von der Hundertsonnenwelt abgezogen werden sollten.

Vorübergehend versagte Danton die

Stimme. In dem Moment verstand er erst richtig, weshalb ES wenigstens für kurze Zeit den Weg ins ferne Stardust System geöffnet hatte. Mit verheerender Wucht würde die Apokalypse über Terra hereinbrechen.

»Wann?«, brachte er heiser über die Lippen. »Wann wird Kirmizz den Komplex auflösen?«

»Sobald die Assemblierung hinreichend abgeschlossen ist«, antwortete der Ganschkare. »Das wird vielleicht heute, spätestens jedoch morgen der Fall sein.«

Irgendwann hatte es so weit kommen müssen. Instinktiv hatte Roi Danton das die ganze Zeit über gewusst. Die Unruhe, die er in sich gespürt hatte, wich endlich wieder kühler Konzentration. KOLTOROC hatte also in Erfahrung gebracht, wem er die Retroversion in Hangay zu verdanken hatte. Eine persönliche Schmach für den Chaopressor - und nun hegte er Rachegedanken.

Natürlich hätte KOLTOROC jederzeit weitere Chaos-Geschwader gegen das Solsystem einsetzen können. Die bald an den Sammelpunkten eintreffenden Flottenverbände in den Bereich Sol umzuleiten konnte keine Schwierigkeit sein. Die Vernichtung der Dienstburg CRULT war kein Grund, der dagegen sprach. Die Organisation eines massierten Angriffs wurde dadurch bestenfalls erschwert, aber keineswegs unmöglich gemacht.

Nein, KOLTOROC wäre mit Sicherheit nicht auf den Chaotender angewiesen gewesen, um die Terraner in die Knie zu zwingen. Eher erschien es Danton, als wolle der Chaopressor sich selbst etwas beweisen, indem er VULTAPHER einsetzte. Vielleicht ging es dabei um den Nachschub an Kabinetten.

Egal. Die Katastrophe stand bevor und war wohl nur auf eine einzige Weise zu verhindern.

Kirmizz muss aufgehalten werden!

Es ging den Chaosmächten nicht mehr darum, die Ressource Solsystem für eigene Zwecke zu bewahren. Kirmizz übernahm mit VULTAPHER eine sehr viel einfachere Aufgabe: vernichten unter Einsatz aller Mittel!

*

 

Es war ein Schock. Aber gerade das würde noch einmal alle Kräfte mobilisieren. Wenn es sein musste, ein letztes Aufbäumen, und wenn Terra unterging, dann nicht, ohne dem Gegner seinerseits schwere Wunden zugefügt zu haben.

Vielleicht kommen nach uns andere, die diese Wunden nutzen ... Danton verwünschte sich für diesen Gedanken. Noch war es nicht so weit. Zunächst galt es, die Mittel der DARK GHOUL zu nutzen und das Zentralplasma einzuschalten.

Er streckte sich, bedachte den Ganschkaren mit einem warnenden Blick und ruckte ungelenk herum. Am liebsten hätte er sich jetzt schon die Maske abgerissen; er brauchte sie nicht mehr.

Da waren zwei Gestalten. Auf der anderen Seite der Zentrale überragten sie mehrere an den Konsolen arbeitende Ganschkaren. Auffällig nicht nur ihre Größe, sondern die kantigen Insektenschädel und die drei breiten violett leuchtenden Facettenbänder. Noch während Roi Danton das erfasste, verwandelten sich die Leiber in perfekte Spiegelflächen.

In unglaublich schneller Folge entstanden Bilder aus verschiedenen Bereichen.

Einer der Spiegel zeigte die Oberfläche der Hundertsonnenwelt. Die Kuppeln des Zentralplasmas ... aus der Höhe wie ein stählernes Geschwür ... dann zwischen ihnen Bewegung ... Eine große blauhäutige Gestalt, beeindruckend ihr längs geteiltes Gesicht.

Kirmizz! Der Pilot hielt sich tatsächlich dort auf, wo Danton ihn vermutet hatte. Kirmizz erteilte seine Befehle aus der Kontemplation heraus.

Für den Bruchteil eines Augenblicks schienen sich ihre Blicke zu treffen. Selbst über die Entfernung von beinahe zwanzig Metern hinweg hatte Danton das Gefühl, dass Kirmizz ihn anstarrte. Er wich dem Blick des Piloten aus, erfasste den anderen Spiegel.

Wie lange schon? Zwei, drei Sekunden. Die Dantyren-Maske machte die Bewegung zur Qual. Unmöglich, sich schneller herumzuwerfen und dem Fokus dieser Kreaturen zu entfliehen.

Senego Trainz erschien als perfektes Spiegelbild. Die nachtblaue Kampfmontur, ihre verborgenen technischen Finessen ... dann Trainz, wie ihn die Aufzuchttanks der Skapalm-Bark entlassen hatten: ein verunstalteter Körper, die rechte Schädelhälfte von aufgequollenem, schwammigem Narbengewebe bedeckt. Auf den ersten Blick als missgestaltete Züchtung erkennbar, kein Kolonnen-Assassine.

Jemand stieß eine Warnung hervor. War es Trainz selbst oder eine der anderen Mikro-Bestien?

Danton achtete nicht mehr darauf. Er sah sich selbst in dem Moment - eine breite Gestalt mit zwei unterschiedlichen Köpfen, eingehüllt von einem klobigen Anzug, der es ihm erlaubte, die Unterschiede beider Körperhälften einigermaßen zu übergehen. Der Anzug verschwand, wich dem Anblick des verkrümmten menschlichen Körpers, zeigte ein eigenwillig verdrehtes Skelett, den angewinkelten rechten

Arm, die Verbindungsstücke der Kokonmaske und die Mechanik, die den Mor'Daer simulierte.

Blitze überlagerten das Bild. Die beiden Spiegel schienen jäh in grellen Eruptionen aufzubrechen und gaben doch nur wieder, was geschah.

Ohne zu zögern, hatten die Mikro Bestien das Feuer eröffnet. Ihre Kombilader spien Tod und Vernichtung durch die Zentrale. Danton sah Ganschkaren und Mor'Daer zusammenbrechen. Keiner von ihnen hatte mit diesem Angriff gerechnet. Die Mikro-Bestien feuerten im Impulsmodus nach allen Seiten.

Danton hatte seine Drehung endlich beendet und zugleich die eigene schwere Waffe hochgerissen. Er feuerte auf die beiden Spiegelwesen, doch die tödliche Energie schlug durch ihre scheinbar immateriell gewordenen Körper hindurch, ohne sie zu verletzen.

Immer noch zeigten die Spiegel unterschiedliche Szenen. Dort Kirmizz, dessen orangefarbene Augen Danton anstarrten, als könne allein ihr Blick ihn töten. Hier das Gewitter der Impulssalven, das die Zentrale zum Schlachtfeld machte. Das Fauchen der Kombilader nahm kein Ende. Ein Stakkato des Todes und der Verwüstung.

»Den Transmitter sichern!« Von irgendwo erklang Trainz' Befehl.

Außerhalb des eigentlichen Zentralebereichs brach Panik aus. Danton sah Ganschkaren fliehen. Glutbahnen zuckten durch die Halle. Zwei Mor'Daer wurden, von mehreren Schüssen getroffen, zu lodernden Fackeln.

Von allen Seiten stürmten jetzt Kolonnen-Soldaten heran. Aber gegen die Mikro-Bestien, die sich nun schon im Schutz ihrer Dunkelfelder bewegten, hatten sie keine Chance.

Roi Danton feuerte ebenfalls. Salve um Salve jagte er zwischen die Kontrollpulte. Er stöhnte im schnellen Laufen, der Schweiß brach ihm in Strömen aus. Jeder humpelnde Schritt schien seine Hüfte auszurenken.

Wie lange er brauchte, um den Transmitter zu erreichen, hätte er später nicht mehr zu sagen vermocht. Er warf sich einfach vorwärts, gemeinsam mit den Mikro-Bestien.

*

 

Es war ein Albtraum. Mein Herz hämmerte bis zum Hals, in den Ohren dröhnte das Blut, und ich roch und schmeckte nur den Gestank des Todes. Verglühende Hornschuppen, verbranntes Fleisch. Viele Kämpfe hatte ich schon überstanden, aber das eben war anders gewesen, keine schöne Szene, aber doch die einzige Chance, davonzukommen.

»Alle da!«, hörte ich jemanden rufen. Ich fuhr herum, torkelte gegen die Transmitterverkleidung und drosch mit der Linken auf Desaktivierung. Knisternd fiel das Transportfeld in sich zusammen. Niemand konnte uns folgen, wenigstens für einige Minuten würden wir unbehelligt bleiben.

»Unser Spiel ist vorbei!«, brachte ich schwer atmend hervor. »Uns bleiben bestenfalls Minuten.«

Hätte ich mich Illusionen hingeben sollen? Sobald wir versuchten, mit der DARK GHOUL von TRAIGOT-1710 abzulegen, war der Traitank eine bessere Tontaube. Ein bisschen Zeit herausschlagen konnten wir nur, wenn wir unmittelbar neben der Fabrik blieben. Aber auch das würde uns nur wenige Minuten Galgenfrist verschaffen.

Ich brauchte nicht darüber nachzudenken - egal wie immens wertvoll Registereinheit 1.199.188 für uns sein mochte, wir mussten den Diskus aufgeben.

»Rafferimpuls an BOX-9912: Trans-mitter sofort bereit machen! Besatzung der DARK GHOUL kommt an Bord!«

Das war unsere einzige Chance.

Ich nickte Ustinoth zu. »Endprogramm aktivieren!«

Sein Schnabel klickte, öffnete sich wieder leicht. Wenn er jetzt die Brille abnahm, würde ich wohl einen unendlich traurigen Ausdruck in seinen Augen sehen.

Mir erging es kaum anders. In den nächsten Stunden, Tagen, sicher sogar noch in Monaten würde uns die DARK GHOUL fehlen. Falls wir überlebten.

Wir hatten uns an das schwarze Schiff gewöhnt, an das Gefühl, von etwas halb Lebendigem umgeben zu sein. Die pulsierende, nachgiebige Kühle der Ricodin-Fraktale, sobald man sinnend mit den Händen über eine der Wände strich. Das Gefühl, an Bord noch viele Geheimnisse lösen zu müssen ...

»BOX sendet Transmitterkennung!«, rief Tapas.

Die Notfall-Evakuierung begann. Jeder Handgriff saß, jede Schaltung war ein Dutzend Mal und öfter eingeübt. Mit der Bestätigung der Sendebereitschaft verließen die ersten TLD-Agenten das Schiff. Trotzdem drängte sich mir der Eindruck auf, dass es quälend langsam voranging.

Ich war der Letzte.

Ein Weg ohne Rückkehr, ein letzter Blick zurück. Hass, Trauer und Entsetzen, mehr fühlte ich in diesen Sekunden nicht.

*

 

Ich materialisierte in einem einfachen Transmitterkäfig. Deshalb war die Evakuierung zwar vergleichsweise langsam, nichtsdestotrotz aber störungsfrei vonstattengegangen. Zwei entfernt humanoide, dürre Posbis nahmen mich in Empfang. »Roi Danton?«

Ich nickte knapp, eine Geste, von der ich annehmen durfte, dass die Roboter sie verstanden. »Nach mir kommt niemand mehr«, stellte ich fest.

»Die Verbindung wird bereits abgeschaltet.«

»Wir nehmen an, du bist an den Vorgängen im Bereich der Fabrik interessiert«, sagte der zweite Posbi. »Ein Ortungsbild liegt vor.«

Wir mussten nur wenige Meter gehen. Der enge Korridor öffnete sich in einen Raum, dessen Gestaltung wie ein Spiel mit der Schwerkraft anmutete. Instinktiv suchte ich nach einem festen Halt, denn das Gefühl, aus großer Höhe in einen Irrgarten geometrischer Figuren abzustürzen, ließ sich nicht ignorieren.

Erst nach zwei, drei tiefen Atemzügen stabilisierte sich meine neue Umgebung, ein Raum, der nur wie ein vieleckiges Prisma aufgebaut sein konnte. Das erkannte ich, weil ich einige meiner Mannschaft an den irrwitzigsten Stellen stehen sah. Manche schienen kopfüber in der Luft zu schweben.

Frownie winkte mir zu. Welcher von den vier Frownies, die ich gleichzeitig sah, der wirkliche Kosmopsychologe war, konnte ich beim besten Willen nicht erkennen. Ohnehin war ich nahe daran, allergisch auf Spiegelbilder zu reagieren.

Das Ortungsbild lenkte mich ab.

Es entsprach ziemlich genau dem, was ich zu sehen erwartet hatte. Registereinheit 1.199.188 verschmolz in der Wiedergabe beinahe mit der riesigen Masse von TRAIGOT-1710. Unverkennbar waren hingegen Hunderte

Traitanks, die unsere DARK GHOUL

wie eine Halbkugelschale einschlossen. Sie ließen keinen Fluchtweg offen.

Die ersten Kampfdisken näherten sich weiter an, ein Kopplungsmanöver mit Registereinheit 1.199.188 stand bevor.

Jeden Moment musste die programmierte Distanz unterschritten sein.

»Gleich werden wir sterben!«, hörte ich Ero Ustinoth sagen. Ich sah ihn nicht, doch seine Stimme drang aus mehreren Richtungen heran.

Ich nahm ein seltsames, schwer zu beschreibendes schwarzes Aufblitzen wahr. Eigentlich eine Implosion im Sekundenbruchteil. An der Masseortung änderte sich nichts. Dennoch gab es TRAIGOT-1710, unseren Diskus und mehrere Traitanks nicht mehr, die dem Wirkungsbereich der aktivierten Potenzialwerfer zu nahe gewesen waren. Der unwiderstehliche Gravitationskern, spontan freigesetzte Millionen Gravos, hatte sie zur Masse eines Neutronensterns verdichtet, komprimiert auf weniger als einen Kubikmeter.

Der Duale Kapitän Dantyren war tot.

Aber wahrscheinlich existierte er schon nicht mehr, seitdem das Spiegelwesen sein Abbild eingefangen hatte. Diese beiden seltsamen Insektoiden hatten sich gegenüber konventionellen Waffen als unverletzlich erwiesen. Dass sie die entfesselte Schwerkrafthölle ebenfalls überstanden hatten, hielt ich für unmöglich. Aber zweifellos hatten sie noch Zeit gefunden, ihre Erkenntnis über Funk weiterzugeben.

Wie auch immer, ich brauchte die Kokonmaske nicht mehr.

Mit aller Kraft krallte ich meine Finger in den Schädel des Mor'Daer und zerrte ihn von meiner Schulter. Es war wie damals, als ich nach der Operation aufwachte. Jetzt ließ ich meinem Hass freien Lauf, denn ich brauchte Dantyren nicht mehr. Nie wieder würde ich diese Maske freiwillig anlegen.

Der Dual war nicht unsterblich.

Er war tot ...

Endgültig!

Wie im Rausch hatte ich mich hinreißen lassen. Die Ernüchterung kam ebenso jäh.

Die Assemblierung VULTAPHERS war in vollem Gang. Wir hatten unser schnelles und gut bewaffnetes Raumschiff verloren - und KOLTOROCS Befehl, das Solsystem auszulöschen, war verdammt real.
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